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Liebe Leserinnen und Leser,
zur Zeit ist viel los bei der Feuerwehr. Und das betrifft nicht nurdie Einsätze und Veranstaltungen – nein, auch rund um dasThema Feuerwehr ranken sich derzeit viele Themen. DieNeuauflage des niedersächsischen Brandschutzgesetzes istsicherlich die umfangreichste Neuerung. Mit dem Inkrafttretendes neuen Brandschutzgesetzes wurde eines der ältestennoch gültigen Landesbrandschutzgesetze abgelöst. Über derNeufassung schwebte die dunkle Wolke desdemographischen Wandels und so wurden unter anderemzahlreiche Maßnahmen aufgenommen, um dieniedersächsischen Feuerwehren für diese Herausforderung zuwappnen. Die Möglichkeit der doppelten Mitgliedschaft,wodurch Feuerwehrleute jeweils in den Feuerwehren amWohn­ und Arbeitsort tätig sein können, ist eine dieserMaßnahmen. Die Heraufsetzung des Feuerwehr­Rentenalterswurde zuletzt auf politischer Bühne behandelt, von denKreisfeuerwehrverbänden unseres Landkreises jedochabgelehnt, weil dadurch das Problem lediglich verschobenaber keineswegs gelöst wird.
Große Befürchtungen über eine vorgeschlagene EU­Arbeitszeitrichtlinie trieb insbesondere in Deutschland vielenInstitutionen, die vom Ehrenamt leben, den Schweiß auf dieStirn. Darin sollte eine tägliche Höchstarbeitszeit zum Schutzeder Arbeitnehmer verbindlich vorgegeben werden. Vondiesen Arbeitszeiten sind nach ersten Planungen auch dieEhrenämter betroffen, was insbesondere in Deutschland, wodas ehrenamtliche Engagement in vielen Bereichen sehrausgeprägt ist, stark getroffen hätte.
Positiv hingegen lässt sich derzeit vom Sachstand zur digitalenAlarmierung berichten. Wenngleich es einige Verzögerungengegeben hatte, so werden bereits jetzt zahlreiche DigitaleMeldeempfänger (DME) an Feuerwehrleute im Landkreisausgegeben. Diese befinden sich parallel zur analogenFunktechnik im Testbetrieb, machen aber nach erstenEindrücken eine gute Figur. Statt einer Durchsage per Funk,erhalten die alarmierten Rettungskräfte eine SMS­ähnlicheMitteilung mit dem Einsatzort und der Art des Einsatzes.
Aber nicht zuletzt sind es doch die vielen Einsätze undVeranstaltungen, die von den Feuerwehren einigesabverlangen. Wie vielseitig diese Herausforderungen sind, istin dieser Ausgabe zu lesen.
Die Feuerwehr­Pressewarte und die Redaktion des FlorianRotenburg wünschen viel Spaß beim Lesen.
Mit freundlichen Grüßen
Oliver HeinKreispressewart
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Bötersen (fs). 13 Ortsfeuerwehren am Start,zahlreiche Zuschauer, ein eingehaltenerZeitplan und überwiegendes Einsehen beimWettergott ­ das ist die gute Bilanz derLeistungswettbewerbe der FreiwilligenFeuerwehr der Samtgemeinde Sottrum am16.06.2012 in Bötersen.
Gingen die Gastgeber aus Bötersen morgensnoch bei zähem Nieselregen an den Start,besserte sich das Wetter den Tag über und esblieb nach der Mittagspause kompletttrocken. Dies lockte auch Zuschauer aus derganzen Samtgemeinde an ­ die Frauen undMänner der Ortsfeuerwehren konnten sichüber Unterstützung aus den jeweiligenHeimatorten freuen. Neben denWettbewerben wurde auch mit Kaffee,Kuchen und Getränken für deren leiblichesWohl gesorgt. Der ganz große Regen kamzum Glück erst nach Ende der Veranstaltung.

Wettkampfrichter aus dem ganzen Landkreisbeurteilten die Leistungen der Aktiven beidem vorzunehmenden Löschangriff, der vonden Gruppen mit entsprechendem Elanvorgetragen wurde. Der Spaß stand aber dieGanze Zeit im Vordergrund, bieten dieseWettbewerbe eine willkommene

Abwechselung vom Ausbildungsalltag in denWehren. Eingeteilt in die Wertungsgruppen "TS"und "LF" maßen sich neun beziehungsweisevier Gruppen im sportlichen Wettkampf.Innerhalb von nur zehn Minuten musstenjeweils neun Feuerwehrleute einen fehlerfreienLöschangriff mit drei Strahlrohren aufbauen,drei Ziele herabspritzen und anschließend dasganze Gerät wieder auf dem Fahrzeugverlasten. Dabei zählte neben derSchnelligkeit auch der fehlerfreie Umgang mitdem Gerät und die Einhaltung derSicherheitsvorschriften. Die besten Gruppenkonnten sich damit als Vertreter der SGSottrum für die Kreiswettbewerbe am01.09.2012 in Rüspel qualifizieren.

Die ersten Plätze in der Wertungsgruppe "TS"gingen unter großem Jubel an dieOrtsfeuerwehr Winkeldorf vor Clüversborstelund Höperhöfen. Den ersten Platz in derGruppe "LF" sicherte sich die Wehr ausHellwege, die damit ebenfalls nach Rüspelfahren darf, vor der Gruppe aus Hassendorf.Als Preise erhielten die Gewinner aus Händenvon Gemeindebrandmeister ReinhardSchnackenberg und dem bötersenerOrtsbrandmeister Harald Blödorn­HoopsUrkunden und Gutscheine für Grillpakete!

Vier fahren zum Kreiswettbewerb
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Barchel (bg). Während der Gemeinde­kommandositzung der Feuerwehren derSamtgemeinde Geestequelle am 21. März2012 im Landhaus Barchel wurden mehrereEhrenbeamte ernannt und verdienteMitglieder für ihre Leistungen befördert.Hermann Bohling aus Basdahl wurde zumEhrenortsbrandmeister ernannt.
Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyerernannte gleich vier Ortsbrandmeister undzwei stellvertretende Ortsbrandmeister fürsechsjährige Amtszeiten zu Ehrenbeamten.Wilhelm Döscher tritt am 01. Juli seine vierteAmtszeit als Ortsbrandmeister derOrtsfeuerwehr Hipstedt an. Für ihre jeweilsdritte Amtszeit wurden die OrtsbrandmeisterThomas Dede, Barchel, Lutz Korte, Volkmarst,und Karl Reckling, Glinde, wiederernannt. IhreAmtszeit beginnt am 01. April. MichaelNorden tritt ebenfalls am 01. April seine dritteAmtszeit als stellvertretender Ortsbrandmeisterder Ortsfeuerwehr Glinde an.
Torsten Böttcher tritt am 01. April dieNachfolge vom bisherigen stellvertretendenOrtsbrandmeister der OrtsfeuerwehrVolkmarst, Axel Hesse, an. Meyer dankteHesse für seine Leistungen während seinerzwölfjährigen Amtszeit. Hesse stand ausberuflichen Gründen für eine weitere Amtszeitnicht zur Verfügung. Hermann Bohling standder Ortsfeuerwehr Basdahl 18 Jahre vor. Fürseine besonderen Leistungen wurde er durchden Samtgemeindebürgermeister zumEhrenortsbrandmeister ernannt.
Gemeindebrandmeister Bernd Gerken verliehdem stellvertretenden Ortsbrandmeister derOrtsfeuerwehr Hipstedt, Christoph Tönjes, denDienstgrad Hauptlöschmeister. Derstellvertretende Gemeindejugendfeuer­wehrwart Heino Otten, Basdahl, undGruppenführer Uwe Lau aus Barchel erhieltenden Dienstgrad Oberlöschmeister. DerSamtgemeindebürgermeister und derGemeindebrandmeister dankten denErnannten und Beförderten für ihreBereitschaft, Brandschutz und Hilfeleistungsicherzustellen.

Das Einsatzgeschehen sei im vergangenenJahr ruhig gewesen, stellte derGemeindebrandmeister zufrieden fest. DieFeuerwehren der SamtgemeindeGeestequelle wurden zu siebenBrandeinsätzen und 17 Hilfeleistungseinsätzengerufen. Die Mitgliederentwicklung sei stabil,bilanzierte der Gemeindebrandmeister weiter.In elf Ortsfeuerwehren würden sich 456Männer und 35 Frauen engagieren. In denJugendfeuerwehren Barchel, Basdahl,Ebersdorf und Oerel seien 87 Mädchen undJungen aktiv berichtetGemeindejugendfeuerwehrwart Mario Jagels.
Einstimmig wurde Gemeindezeugwart UweBöschen wieder gewählt. Weiter wurdebekannt gegeben, dass die OrtsfeuerwehrAlfstedt am 16. Juni den Samtgemeinde­feuerwehrwettbewerb ausrichtet und amVorabend, dem 15. Juni, zu einemFeuerwehrfreundschaftswettbewerb einlädt.Seit Anfang März leitet Torsten Mahrholz diePolizeistation Oerel. Er stellte sich als neuerAnsprechpartner der Polizei vor und hob diegute Zusammenarbeit zwischen Feuerwehrund Polizei hervor. Zum Abschluss derDienstversammlung, trug Ehren­ortsbrandmeister Johann Steffens aus Basdahleine launige plattdeutsche Feuerwehr­geschichte zum Thema Feuerwehrnormen, fürdie er anhaltenden Applaus bekam, vor.

Von rechts: Gemeindebrandmeister Bernd Gerken,Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyer, und von links, derstellvertretende Gemeindebrandmeister Andreas Götsche,sowie Ordnungsamtsleiter Hans­Peter Klar, gratulierten denErnannten und Beförderten und dankten ihnen für ihreLeistungen
Foto: Feuerwehr Geestequelle

Hermann Bohling ist EhrenortsbrandmeisterSamtgemeinde Geestequelle ernennt Feuerwehrehrenbeamte
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Selsingen (oh ). Unfälle mit gefährlichenGütern gehören zu den schlimmsten Einsätzenfür die Feuerwehr, weil von ihnen einerhebliches Gefahrenpotential ausgeht. Umsowichtiger ist es, dass bei solchen Einsätzenalles reibungslos funktioniert. Um genau das zugewährleisten, wird dieses worst­case­Szenario regelmäßig geübt. Um die Übungenmöglichst realitätsnah abzuhalten, herrschtgrößte Geheimhaltung, sodass dieEinsatzkräfte lange von einem realen Einsatzausgehen.

Am 12.04.2012 wurde dann um 18.22 Uhr dieSelsinger Feuerwehr, sowie die Führung desGefahrgut­ und Umweltschutzzuges alarmiert:Ein Pkw hat im Bereich der Haaßeler Straße inSelsingen einem Gefahrgut­Lkw die Vorfahrtgenommen, woraufhin dieser stark bremsenund ausweichen musste. Dabei wurde dieunzureichend gesicherte Ladung beschädigtund eine unbekannte, grünliche Flüssigkeitrann von der Ladefläche. Der Lkw war zwarals Gefahrguttransporter mit orangefarbenenWarntafeln gekennzeichnet, jedoch fehltejeder Hinweis auf die Art der Ladung. Derinzwischen flüchtige Fahrer fiel ebenfalls alsInformationsquelle aus, daher war die Lage

für die Feuerwehr völlig unklar.
Mittlerweile wurde die Alarmierungskategorieerhöht und die Feuerwehren Haaßel, Zevenund später Anderlingen nachträglichalarmiert. Der Gefahrgut­ undUmweltschutzzug wurde nun mit allen Kräftenper Vollalarm zur Einsatzstelle beordert.

Der Einsatzleiter traf die richtige Entscheidungund hielt seine Einsatzkräfte zunächst aufAbstand. Ein Atemschutztrupp wurde zurLageerkundung entsandt und stellte dasAuslaufen einer unbekannten Flüssigkeit fest.Schnell wurde ein nahegelegenerRegenabfluss mit Sand abgeriegelt, sodass dieFlüssigkeit nicht mehr in die Kanalisationablaufen konnte. Dann rief der Einsatzleiterden Trupp rasch zurück, da die reguläreSchutzkleidung für solche Einsätze keinenausreichenden Schutz bietet.

Zügig traf nun auch die Verstärkung ein undschnell wurde der Gefahrenbereich abtrassiertund ein Dekontaminationsplatz aufgebaut.Die vorn eingesetzten Kräfte hatten diesen zudurchlaufen, um eine weitere

Gefahrgutalarm in Selsingen – Feuerwehr übt den Ernstfall Kontaminationsverschleppung zu vermeiden.An anderer Stelle wurden FeuerwehrleutenChemikalienschutzanzüge (CSA) angelegt,die einen größtmöglichen Schutz in dieserSituation bieten konnten. Schnell wurde einCSA­Trupp zum Unfall­Lkw entsandt. Dieserstellte Auffangbehälter unter die Ladeflächeund führte Messungen durch, um dieChemikalien zu identifizieren.

Bei der anschließenden Betrachtung derLadefläche wurde ein Durcheinander ausKartons und Fässern ausgemacht, einige vonihnen waren beschädigt. Mit Hilfe weitererCSA­Trupps wurden die Güter schließlich ineinzelne Auffangbehälter gestellt und eineweitere Gefährdung wurde so verhindert.Die besondere Herausforderung bei diesemEinsatz war, dass mehrere Feuerwehrenschnell und effektiv zusammenarbeitenmussten. Das ist nicht selbstverständlich, hat

aber in diesem Fall hervorragend geklappt,lobt der Leiter des Gefahrgutzuges Torben

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Bei der anschließenden Betrachtung derLadefläche wurde ein Durcheinander ausKartons und Fässern ausgemacht, einige vonihnen waren beschädigt. Mit Hilfe weitererCSA­Trupps wurden die Güter schließlich ineinzelne Auffangbehälter gestellt und eineweitere Gefährdung wurde so verhindert.Die besondere Herausforderung bei diesemEinsatz war, dass mehrere Feuerwehrenschnell und effektiv zusammenarbeitenmussten. Das ist nicht selbstverständlich, hat

aber in diesem Fall hervorragend geklappt,lobt der Leiter des Gefahrgutzuges Torben

Wilshusen. Alle waren mit Initiative dabei undalle Zahnräder haben prima ineinandergegriffen. Gerade die kleineren Feuerwehrenspielen mit ihrer Tatkraft bei solchen Einsätzeneine wichtige Rolle, unterstreicht Wilshusen,das werde oft unterschätzt. Zudem lobt erausdrücklich die Übungsleitung, welche dieÜbung ausgearbeitet und schließlichvorbereitet hat. Für ihn war es sein ersterEinsatz als Leiter des Gefahrgutzuges und erfreue sich über diese realitätsnaheDarstellung.
Insgesamt waren etwa 80 Einsatzkräfte imEinsatz, die Übung konnte nach etwa zweiStunden als erfolgreich abgeschlossenbewertet werden.

Der Gefahrgut­ und UmweltschutzzugDer Gefahrgut­ und Umweltschutzzug desLandkreises Rotenburg ist eine spezielle Einheitder Feuerwehr. Er besteht aus Mitgliedernverschiedener Ortsfeuerwehren desLandkreises und hat sich auf bestimmteSchadenslagen spezialisiert. Hierzu steht ihmumfangreiches Material zur Verfügung. Beigrößeren oder besonderen Schadenslagenwerden diese Kräfte alarmiert und stehendann dem Einsatzleiter des jeweiligenEinsatzes beratend und mit Sonderausstattungzur Verfügung. Stationiert ist der Gefahrgut­und Umweltschutzzug in derFeuerwehrtechnischen Zentrale in Zeven.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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entsprochen und so standen die sonstigenSchulungsräume nun für Massagetische undBetten zur Verfügung, auch eine erfrischendeDusche wartete auf die Läufer nach ihrerersten Etappe. Einzig ein möglicherFeuerwehreinsatz hätte Gefahr für dieNachtruhe der Gäste bedeutet –glücklicherweise blieb es jedoch ruhig.
Die drei Teams mit dem höchsten Erlös unddie drei Teams, die aufgrund ihrer gelaufenenGeschwindigkeit einen Preis gewonnenhaben, werden während desAbschlussabends des Roparuns geehrt, der

Zeven. Am Abend des 26.05.2012 erhielt dasZevener Feuerwehrhaus ungewöhnlichenBesuch, denn es hatten sich die Roparun­Läufer des E.ON BENELUX Teams 2012 (Team16) für eine Übernachtung angekündigt. DieLäufer nahmen am sogenannten Roparun2012 teil, einem Staffellauf von Paris undHamburg nach Rotterdam. Die ZevenerGäste waren um 17.30 Uhr in Hamburggestartet und um kurz nach 22 Uhr amFeuerwehrhaus eingetroffen. Doch die Ruhewährte nur kurz, denn bereits um 04.00 Uhrplante das Team, seinen Lauf fortzusetzen. Dienächste Station war das 170 Km entfernteWardenburg.

Die teilnehmenden Teams sammeln durchihre sportliche Leistung Geld für krebskrankeMenschen. Die Laufstrecke beträgt insgesamtungefähr 520 Kilometer. Der Lauf wird auch‘Abenteuer fürs Leben‘ genannt. Dies gehtübrigens auch aus dem Motto hervor, das seitJahren heißt:
"Den Tagen Leben zufügen, wenn dem Lebenkeine Tage mehr zugefügt werden können".
Wenn Menschen mit Krebs konfrontiertwerden, fallen viele Sicherheiten weg.Bestimmte Dinge gehen (vorübergehend)nicht mehr. Stichting Roparun versucht, durchdie Unterstützung von Projekten, dieLebensqualität für diese Menschen so weitwie möglich zu verbessern. In den letztenzwanzig Jahren hat Stichting Roparun bereitsviele Projekte unterstützen können. Beispieledafür sind: Beiträge an Krankenhäuser fürneue Betten, die Anschaffung vonKopfhautkühlern oder Beiträge für dieAusstattung und Einrichtung von

Palliativräumen. Der Roparun 2012 war vonvornherein ein ganz Besonderer. Dieses Malwurden nämlich gleich zwei Roparunsgleichzeitig organisiert. Neben dembekannten Roparun von Paris aus, war einweiterer auch aus Hamburg gestartet, sodasssie am Pfingstmontag gleichzeitig das Ziel imCoolsingel in Rotterdam erreichten. Die Startsfanden am Samstag, den 26.Mai statt und dasErreichen des Ziels war für Montag, den 28.Mai vorgesehen.
Ein Roparunteam besteht aus maximal achtLäufern, die alle durchschnittlich ca. 65Kilometer laufen bzw. mehr als 1 ½ Marathon.Darüber hinaus besteht ein Team ausmindestens zwei Fahrradfahrern und weiterenBegleitpersonen, wie beispielsweise Fahrer,Betreuer, Versorger und Wegweiser. DieTeams, die durchschnittlich aus 25 Personenbestehen, sind selbst für die Einteilung dieserAufgaben verantwortlich. 
Neben der sportlichen Anstrengung musstensich die Teams auch bemühen, Geld fürwohltätige Zwecke aufzubringen, indemallerlei Aktionen organisiert wurden. Aktionenwie beispielsweise das Einpacken vonEinkäufen, das Waschen von Autos, Geldsammeln und die Suche nach Sponsoren.Darüber hinaus waren die Mitglieder einesTeams verpflichtet, Roparun­Lose zuverkaufen, deren Erlös wohltätigen Zweckenzugutekommt.

Aus diesem Grunde erging auch die Anfragean die Samtgemeinde und Feuerwehr Zeven,ob sie das Team mit einem kostenlosenObdach in der Feuerwehr unterstützenkönnen. Natürlich wurde diesem Wunsch

Feuerwehr Zeven unterstützt Wohltätigkeitslauf

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren

Bremervörde­Iselersheim (fl). DerBrandschutzerzieher der FeuerwehrIselersheim, Jens Fröhlking, erklärte den 29Kindern der Klassen 3a und 3b was bei einemFeuer zu Hause zu tun ist.  Mit einer Power­Point Präsentation wurde dazu mit denKindern alles wichtige besprochen. Außerdemwurde das Absetzen eines Notrufes mit denKindern geübt. Höhepunkt für die Kinder wardas Zeigen der Iselersheimer Feuerwehrautos.Desweiteren wurden einige Gerätschaftengezeigt und vorgeführt wie z.B. einHydroschild und Feuerlöscher. Die Kinderwaren von der Technik hell auf begeistert.

Beide 3. Klassen der Findorff Grundschule zu Besuch 

Reh bei der Feuerwehr



FLORIAN ROTENBURG Seite 9Nr. 47 August 2012
einige Wochen nach dem Zieleinlaufstattfindet. An dem Abend wird der gesamteErlös des Roparuns bekannt gegeben. In denletzten zwanzig Jahren konnten durch denRoparun mehr als fünfundvierzig Millionen Eurofür die Versorgung von krebskrankenMenschen gesammelt werden.
Während des Roparuns 2011 konnte einBetrag von fast 5 Millionen Euro gesammeltwerden. Das Team mit dem meisten Erlösen,die Orangeheroes, brachten es 2011 allein auf126.277,28 Euro.Quelle: www.roparun.de
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Beide 3. Klassen der Findorff Grundschule zu Besuch 

Bothel (pb). Am Sonntag, dem 22. April, hattedie zweite Gruppe der Freiwilligen FeuerwehrBothel ihren monatlichen Gruppendienst. Alsdie Brandschützer gegen Mittag zurück in dieFeuerwache führen machten einigeKameraden große Augen. Auf der Freiflächehinter den Umkleiden schaute ein Reh durchdie Fenster. Wenig später legte es sich in dieHecke und ließ sich nicht stören. Zweianwesende Jäger stellten fest das die Rickegesund und trächtig ist und im Mai bestimmtein Kitz setzt. Das Wildtier wurde in Ruhegelassen und sollte auch nicht gestörtwerden.

Reh bei der Feuerwehr



FLORIAN ROTENBURGSeite 10 Nr. 47 August 2012

Samtgemeinderatsmitglieder inspizieren FeuerwehrhäuserRatsvorsitzender lobt Leistungen der Geestequelle Feuerwehren

Schneeheide, Heidekreis. Realistisch üben –so lautet das Motto der niederländischenFirma FireFlash, die im Auftrag der ExxonMobilProduction ehrenamtlichen Feuerwehrleutenan fünf Terminen eine praxisnahe Ausbildungermöglichte.
Wie realistisch es war, zeigt die Tatsache dassein besorgter Bürger am Donnerstagabendgegen 21:30 Uhr in der Leitstelle Soltau anriefund ein Feuer meldete. Doch der Reihe nach.Um 18:00 Uhr begrüßte Axel Bodenstab dieTeilnehmer und gab einen Einblick in die FirmaExxonMobil Production sowie die dortvorgehaltene Werkfeuerwehr, in der er inverantwortlicher Position tätig ist.Danach übergab er an die Trainer ReneHagen und Ewald Stokvis von FireFlash, dieerst auf theoretische Inhalte der Industrie­brandbekämpfung eingingen. Anhand vonVideoclips aus aller Welt stellten sie die Theseauf, dass die Feuerwehren immer ihr Bestesgeben aber oft durch Fehlentscheidungenselber für einen größeren Schaden sorgen.

„Industriebrände sind ganz anders alsGebäudebrände, da ist es manchmal besseres einfach brennen zu lassen“, so Hagen.Und, statt Wasser zum Löschen ein zu setztenist oftmals Pulver und Schaum oder eineMischung aus beidem besser, so dererfahrene Firefighter, der bei derBerufsfeuerwehr Rotterdamm und inMineralölkonzernen weltweit Erfahrungsammeln konnte. „Und niemals dieEigensicherung vergessen“, ermahnte er dieTeilnehmer.

Danach ging es dann in den Praxisteil über, indem das Gehörte bei realistisch dargestelltenEinsatzlagen an der mobilen Übungsanlageunter Aufsicht trainiert werden konnte.Unterschiedliche Löschmittelkombinationen,wie Pulver/Wasser, Pulver/Schaum bzw.Schaum/Wasser standen zur Verfügung, umdie Gas­, Flüssigkeits­ und Feststoffbrände zulöschen. Nach jedem Durchgang wurden diegetroffenen Maßnahmen kurz besprochen,auf mögliche Fehler hingewiesen undVerbesserungsvorschläge gegeben.

Gegen 21:30 Uhr wurde als Höhepunkt eineherausfordernde Einsatzübung durchgeführt.Ein Gastank musste gekühlt, eineleckgeschlagene und brennende Gasleitungabgeschiebert, ein Flüssigkeitsbrand gelöschtund mehrere Personen gerettet werden.Hierbei wurden die Einsatzkräfte an ihreGrenzen geführt, was aber einen großenLerneffekt hatte, der im Ernstfall dazu führt,noch besser Hilfe leisten zu können. Undnebenbei heulten in Fulde und Hamwiedenoch die Sirenen, weil ein besorgter Bürger aneinen Realfall glaubte.

Besonderes Ausbildungsangebot für die Freiwilligen Feuerwehren der Landkreise
Heidekreis und Rotenburg/Wümme durch die Firma ExxonMobil Production angeboten.
60 Teilnehmer wurden durch die in ganz Europa tätige Firma FireFlash weitergebildet.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Oerel (bg). Einige Mitglieder des imNovember vergangenen Jahres neukonstituierten Samtgemeinderates derSamtgemeinde Geestequelle nahmen aneiner Bereisung der Feuerwehrhäuser der elfOrtsfeuerwehren teil. Die Bereisung zu Beginnjeder Wahlperiode hat bereits Tradition unddient Ratsmitgliedern zur Information über diederzeitige Ausstattung.
Ordnunsamtsleiter Hans­Peter Klar,Gemeindebrandmeister Bernd Gerken undder stellvertretende Gemeindebrandmeister,Andreas Götsche, informiertenSamtgemeindebürgermeister Stephan Meyer,Ratsvorsitzenden Klaus Manal und dieweiteren Ratsmitglieder über die in dervergangenen Wahlperiode durchgeführteBeschaffungen und zukünftig noch zudiskutierende Maßnahmen. Die Ratsmitgliederund die Feuerwehren zeigten sich einig inihrem seit vielen Jahren praktiziertengemeinsamen Bestreben, erforderlicheBeschaffungen und Baumaßnahmen derDringlichkeit und der Haushaltslageangemessen, durchzuführen.

Stellvertretend für alle Ratsmitglieder lobte derRatsvorsitzende, Klaus Manal, die Leistungender Verwaltung und der Feuerwehren zurSicherstellung des Brandschutzes und derHilfeleistung in der SamtgemeindeGeestequelle.

Oerel BereisungFwHäuser: (von rechts) GemeindebrandmeisterBernd Gerken, der stellvertretende GemeindebrandmeisterAndreas Götsche, Ordnungsamtsleister Hans­Peter Klarinformierten den Ratsvorsitzender Klaus Manal,Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyer, (dritter und viertervon links) und weitere Samtgemeinderatsmitglieder über dieSituation der Feuerwehren in der Samtgemeinde Geestequelle
Foto: Feuerwehr Geestequelle

Samtgemeinderatsmitglieder inspizieren FeuerwehrhäuserRatsvorsitzender lobt Leistungen der Geestequelle Feuerwehren

Der Abschnittsleiter Hartmut Staschinskibedankte sich bei den Ausbildern sowie beider Firma ExxonMobil Production, die dieseaußergewöhnliche Weiterbildung erstermöglichte. Vergleichbare Termine fandennoch am Freitag und Sonnabend inSchneeheide statt, so dass insgesamt rund 60Ehrenamtliche teilnehmen konnten.
Weitere Fotos www.feuerwehr­walsrode.org

Text: Jens Führer
(Pressesprecher der Kreisfeuerwehr Heidekreis)

Besonderes Ausbildungsangebot für die Freiwilligen Feuerwehren der Landkreise
Heidekreis und Rotenburg/Wümme durch die Firma ExxonMobil Production angeboten.
60 Teilnehmer wurden durch die in ganz Europa tätige Firma FireFlash weitergebildet.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Wilstedt (sb). Ein Brautpaar aus Wilstedt wollteseine Trauung nach alter Tradition abhalten.Dazu gehört das man von Zuhause mit allenGästen zur Kirche geht. Dieser Weg führt jedoch über die stark befahrende Hauptstraße.Damit es während des Fußmarsches zur Kirchenicht zu einem Unfall kommt, wurde dieFeuerwehr gebeten dieses am 23.06.2012 zurNachmittagszeit abzusichern. Selbst­verständlich übernahm die Wilstedter Wehrdiese Aufgabe. An dieser Stelle wünscht dieFeuerwehr Wilstedt dem Brautpaar nochmalsalles Gute für die gemeinsame Zukunft.

Straßenabsicherung für Hochzeit

Aus den Feuerwehren

Helvesiek (ml). Für ihr Alter erstaunlich gutgehalten hat sie sich. Schon oft wurde überErsatz für sie diskutiert und Pläne für einenAustausch geschmiedet. Aber so wie der VW­Käfer, dessen Motor auch bei ihr zum Einsatzkam: Sie lief und lief und lief … Nach nunmehr40 Jahren im aktiven Einsatz wurde wegendiverser Altersbeschwerden nun aber doch ihrRuhestand beschlossen. Gemeint ist dieTragkraftspritze der Freiwilligen FeuerwehrHelvesiek, welche quasi das technischeHerzstück der Ortswehr darstellt.
Als im Herbst 2011 feststand, dass eineReparatur langfristig nicht mehr sinnvoll ist,entschied sich die Wehrführung inAbstimmung mit der Samtgemeinde Fintelsehr schnell. Eine Neuanschaffung musste her.Es wurden diverse Modelle bei anderenOrtswehren des Landkreises in Augenscheingenommen. Die Entscheidung war nichteinfach, wurde dann aber nach Rücksprachemit den ausgebildeten Maschinisten der Wehrgetroffen. Man entschied sich für ein Modellder Firma Rosenbauer (Typ: FOX). Da einigeSonderwünsche zu erfüllen und auchUmbauten im Fahrzeug nötig waren,verzögerte sich die Auslieferung bis in dasFrühjahr 2012. Bereits vor einigen Wochen gabes eine technische Einweisung für dieMaschinisten durch einen Vertreter der FirmaDomeyer aus Bremen, welche die TS gelieferthat.
Vor wenigen Tagen fand dann die offizielleÜbergabe statt. Hierzu hatte OrtsbrandmeisterMichael Albers alle Kameraden der Wehr

sowie diverse Gäste geladen. NachGrußworten des GemeindebrandmeistersWilhelm Tödter und des Feuerwehrausschuss­Vorsitzenden Reinhard Trau, übergab VolkerBehr als Vertreter der Samtgemeinde Fintel dieneue TS an den stellvertretenden GerätewartHelmut Ziebarth. „Was lange währt, wirdendlich gut“ so Behr in seiner Ansprache.„Dieses neue Gerät gehört zum technischBesten was zurzeit auf dem Markt erhältlich ist.Die Helvesieker Wehr soll die neue TS auch alsAnerkennung für geleistete Dienste sehen. Ichwünsche Euch, dass diese auch mindestens solange und zuverlässig läuft wie die alte.“, soBehr abschließend. Im Anschluss an denoffiziellen Teil klang der Abend mit einemgemütlichen Grillfest aus.

Von links nach rechts: Jürgen Ziebarth (stv. OBM), VolkerBehr (SG Fintel), Helmut Ziebarth (stv.Gerätewart),Wilhelm Tödter (GBM), Reinhard Trau(Feuerwehrausschussvors. der SG Fintel), Michael Albers(OBM)

Ruhestand nach 40 Dienstjahren

Aus den Feuerwehren

Bremervörde­Minstedt (fb). In diesem Jahrpasste einfach alles – ein sehr guthergerichteter Wettkampfplatz, gutes Wetterund wenig bis gar keine Fehlerpunkte. DieGruppe Mehedorf I gewann in diesem Jahr inder TS­Wertung ganz überlegen dasdiesjährige Stadtfeuerwehrfest vor derKonkurrenz aus Hönau­Lindorf II und Hönau­Lindorf III und vertreten die Stadt Bremervördebeim Kreisentscheid in Rüspel. Dort wird auchdie LF­Gruppe aus Nieder Ochtenhausen anden Start gehen, denn sie gewannen dasStadtfeuerwehrfest vor Bevern undBremervörde.
Einen überaus positiven Eindruck hinterließenin Minstedt auch die Jugendfeuerwehren. Allesieben Gruppen gingen mit viel Eifer undEngagement an den Start. Letztendlichkonnte der Vorjahressieger aus Bremervördeerneut jubeln. Die Gruppe gewann mit zweiPunkten Vorsprung den begehrtenSiegerpokal.

Mehedorf gewinnt die „Königsklasse“ beim Stadtfeuerwehrfest
22 Wettkampfgruppen gingen in Minstedt an den Start – Wehren zeigen hohes Niveau

Ortsfeuerwehr Sottrum beteiligt sich am Markt an der Wieste
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Straßenabsicherung für Hochzeit

Aus den Feuerwehren
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Von links nach rechts: Jürgen Ziebarth (stv. OBM), VolkerBehr (SG Fintel), Helmut Ziebarth (stv.Gerätewart),Wilhelm Tödter (GBM), Reinhard Trau(Feuerwehrausschussvors. der SG Fintel), Michael Albers(OBM)

Ruhestand nach 40 Dienstjahren

Aus den Feuerwehren

Bremervörde­Minstedt (fb). In diesem Jahrpasste einfach alles – ein sehr guthergerichteter Wettkampfplatz, gutes Wetterund wenig bis gar keine Fehlerpunkte. DieGruppe Mehedorf I gewann in diesem Jahr inder TS­Wertung ganz überlegen dasdiesjährige Stadtfeuerwehrfest vor derKonkurrenz aus Hönau­Lindorf II und Hönau­Lindorf III und vertreten die Stadt Bremervördebeim Kreisentscheid in Rüspel. Dort wird auchdie LF­Gruppe aus Nieder Ochtenhausen anden Start gehen, denn sie gewannen dasStadtfeuerwehrfest vor Bevern undBremervörde.
Einen überaus positiven Eindruck hinterließenin Minstedt auch die Jugendfeuerwehren. Allesieben Gruppen gingen mit viel Eifer undEngagement an den Start. Letztendlichkonnte der Vorjahressieger aus Bremervördeerneut jubeln. Die Gruppe gewann mit zweiPunkten Vorsprung den begehrtenSiegerpokal.

Von dem hohen Leistungsniveau derStadtfeuerwehr Bremervörde überzeugtensich in Minstedt neben Bürgermeister EduardGummich und Ortsvorsteher Fridtjof Schröterauch die stellvertretende Landrätin DorisBrandt sowie Kreisbrandmeister JürgenLemmermann mit Abschnittsleiter Hans­JürgenBehnken und Gemeindebrandmeister FrankLemmermann aus Gnarrenburg.

Mehedorf gewinnt die „Königsklasse“ beim Stadtfeuerwehrfest
22 Wettkampfgruppen gingen in Minstedt an den Start – Wehren zeigen hohes Niveau

Sottrum (rh). Die Freiwillige OrtsfeuerwehrSottrum hat zum zweiten Mal in Folge amalljährlichen Frühjahrsmarkt, der in diesemJahr unter dem Beinamen „Markt an derWieste“ stattfand, beteiligt.

An beiden Markttagen konnten dieBrandschützer um Ortsbrandmeister BjörnBecker ihre Zuschauer zum Beispiel mit demrichtigen Umgang mit Feuerlöschern, demrichtigen Verhalten bei Fettbränden in der

Küche oder aber mit der Bergung verunfallterPersonen aus einem Fahrzeugwrack in ihrenBann ziehen. Insbesondere dieBergungsübung, die in Zusammenarbeit miteiner Besatzung des SEG des LandkreisesRotenburg durchgeführt wurde und denEinsatz hydraulischer Scheren undSpreizwerkzeuge simulierte, kam beimPublikum gut an.
Kindern wurde ebenfalls Einiges geboten.Ihnen wurde das Anlegen und dieFunktionsweise von Atemschutzmasken durchdie Atemschutzgeräteträger gezeigt und sodie Angst vor den Maskenmännerngenommen. Auch durften Sie mitWasserlöschern ausprobieren, wie es sich alskleiner Brandbezwinger so anfühlt.
Für die Eltern gab es hierüber hinausinformative und interessante Gespräche zuden Themen Jugendfeuerwehr, Rauchmelderund Nachwuchsarbeit in denOrtsfeuerwehren.

Ortsfeuerwehr Sottrum beteiligt sich am Markt an der Wieste
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Sittensen (as). Am 26. Juni war die FreiwilligeFeuerwehr Sittensen mit dem neustenFahrzeug, dem LF 20­16 und drei Kameradenzu Gast im Kindergarten Himmelszelt. Grunddafür war eine Brandschutzübung in derEinrichtung. Die Brandschützer führten denKindern die Einsatzkleidung und einigeGerätschaften vor, damit sie im Ernstfallkeinerlei Angst haben müssen. Zudem erklärteOrtsbrandmeister Werner Postels den Kindern,wie sie sich im Ernstfall zu verhalten haben.

Einige Kinder hatten auch noch Fragenvorbereitet, die natürlich auch beantwortetworden sind. Anschließend konnten sie dieJungen und Mädchen noch dasLöschgruppenfahrzeug anschauen und aucheinmal einsteigen. Das gefiel den Kindernbesonders. Mit einem dicken Dankeschönbedankten sich die Erzieherinnen bei denFeuerwehrleuten. Sie hofften dass dieFeuerwehr niemals im Ernstfall anrücken muss.

Feuerwehr führt Brandschutzübung im Kindergarten Himmelszelt durch

Bremervörde (fb). Das Büffeln und Üben derletzten Wochen im februar und März habensich gelohnt: elf Kameraden aus denOrtsfeuerwehren der Stadt Bremervördelegten Ende März erfolgreich ihreTruppmannausbildung Teil I in Bremervördeab. Für sie beginnt jetzt eine weiterezweijährige Ausbildung in ihrerOrtsfeuerwehren, wo das Erlernte weitervertieft werden muss.
Neben der allgemeinenfeuerwehrtechnischen Ausbildung gab esviele Themenschwerpunkte, die die zehnMänner und eine Feuerwehrfrau in denletzten Wochen pauken mussten. So wurdensie in den „Rechtsgrundlagen undEinsatzpraktiken“ oder auch in den„Grundregeln des Feuerwehreinsatzes undGefahren an der Einsatzstelle“ eingewiesen.Aber auch die Baukunde, Verbrennen undLöschen oder das Fahren der

Einsatzfahrzeuge mit Sonderrechten und ihrenGefahren bildeten ein Schwerpunkt, der vonden neun Ausbildern vermittelt wurde.
Die Lehrgangsteilnehmer wurden aber auchmit den psychischen und physischenBelastungen im Einsatz konfrontiert. Notfall­seelsorger Andreas Hellmich, selber aktivesMitglied in der Feuerwehr, verdeutlichteeindrucksvoll, was auf die Brandschützer beieinem Einsatz zukommen kann.
„Darüber hinaus, damit nicht nur trockenerStoff vermittelt wird“, so LehrgangsleiterRüdiger Naubert, „kam auch die praktischeAusbildung auf dem Lehrgang nicht zu kurz.Hier wurde ein besonderer Augenmerk auf dieÜbung eines Löschangriffs mit einem offenemGewässer und die Entnahme von Wasser ausHydranten gelegt. Alles Themen, die beieinem realen Einsatz vorkommen können, soStadtbrandmeister Rüdiger Naubert. Zusätzlich

Ersten Lehrgang mit Bravour bestandenAngehende Brandschützer legen Prüfung zur Truppmannausbildung Teil I ab

Kommandositzung der SG­Feuerwehren mit Ehrung und Beförderungen

Aus den FeuerwehrenAus den Feuerwehren
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Einige Kinder hatten auch noch Fragenvorbereitet, die natürlich auch beantwortetworden sind. Anschließend konnten sie dieJungen und Mädchen noch dasLöschgruppenfahrzeug anschauen und aucheinmal einsteigen. Das gefiel den Kindernbesonders. Mit einem dicken Dankeschönbedankten sich die Erzieherinnen bei denFeuerwehrleuten. Sie hofften dass dieFeuerwehr niemals im Ernstfall anrücken muss.

Einsatzfahrzeuge mit Sonderrechten und ihrenGefahren bildeten ein Schwerpunkt, der vonden neun Ausbildern vermittelt wurde.
Die Lehrgangsteilnehmer wurden aber auchmit den psychischen und physischenBelastungen im Einsatz konfrontiert. Notfall­seelsorger Andreas Hellmich, selber aktivesMitglied in der Feuerwehr, verdeutlichteeindrucksvoll, was auf die Brandschützer beieinem Einsatz zukommen kann.
„Darüber hinaus, damit nicht nur trockenerStoff vermittelt wird“, so LehrgangsleiterRüdiger Naubert, „kam auch die praktischeAusbildung auf dem Lehrgang nicht zu kurz.Hier wurde ein besonderer Augenmerk auf dieÜbung eines Löschangriffs mit einem offenemGewässer und die Entnahme von Wasser ausHydranten gelegt. Alles Themen, die beieinem realen Einsatz vorkommen können, soStadtbrandmeister Rüdiger Naubert. Zusätzlich

musste ein 16­stündigen Erste­Hilfe­Lehrgangvon den Teilnehmern absolviert werden.
Kreisausbildungsleiter Ingo Evers undAbschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken zolltenden angehenden Brandschützern großenRespekt für ihre Teilnahme, „denn es ist in derheutigen Zeit nicht selbstverständlich, sichehrenamtlich für seine Mitbürger einzusetzen“,betonten beide Führungskräfte und fordertenalle Teilnehmer auf, „die nächsten zwei Jahredas Erlernte intensiv in den Ortsfeuerwehrenzu vertiefen“. Das geht natürlich nur, wennman selber motiviert ist, etwas in derFeuerwehr zu erreichen, wie Ingo Eversbetonte. Das Lernen in der Feuerwehr hört nieauf, da es immer wieder verschiedeneNeuerrungen gibt, gerade die Technikschreitet schnell voran. Deshalb ist ein stetigesÜbungen unbedingt notwendig, damit beimEinsatz jeder Handgriff sitzt, wie Abschnitts­leiter Hans­Jürgen Behnken betonte.

Nach der erfolgreichen Prüfung derTruppmannausbildung Teil I in Bremervördebeginnt jetzt eine weitere zweijährigeAusbildung der angehenden Brandschützer inihren Ortsfeuerwehren. Links AbschnittsleiterHans­Jürgen Behnken, KreisausbildungsleiterIngo Evers und Stadtbrandmeister RüdigerNaubert. Rechts Andy Mulkes und MartinBorchers, zwei von insgesamt neunAusbildern.

Klein Meckelsen (as). Im Rahmen derKommandositzung der Samtgemeinde­feuerwehren am 23. April führteGemeindebrandmeister Torben Henning dieBeförderungen von Oliver Wichern (FreiwilligeFeuerwehr Hamersen) zum Löschmeister undJohann Pils zum Hauptlöschmeister durch.Geehrt wurde Pils ebenfalls noch nachträglichfür 25­jährige Mitgliedschaft in der FreiwilligenFeuerwehr Klein Meckelsen.
Der Gemeindebrandmeister ging auf dieGefahrgutübung in Wohnste ein und zog einpositives Fazit. Ebenfalls positiv verlaufen seidie Einsatzübung im ehemaligen Ärztehaus inSittensen, wo besonders die Atemschützer mitder neuen Wärmebildkamera zum Einsatzgekommen seien. „Die digitale Alarmierunglässt nach wie vor auf sich warten, aber dieneuen Melder sind bestellt“, teilte derGemeindebrandmeister weiter mit. Und: Dasneue Brandschutzgesetz sei jetzt zur Lesung imNiedersächsischen Landtag und solle noch biszum Sommer in Kraft treten.
Die Brandsimulationsanlage in Schneeheidewurde laut Henning von 600 Feuerwehrleutenbesucht, 510 davon kamen aus demLandkreis Rotenburg. Das Kommando sprach

sich dafür aus, Polizeioberkommissar BertholdFedtke aus Sittensen eine Urkunde als Partnerder Feuerwehr zu überreichen. Sicherheits­beauftragter Hans­Heinrich Behrens berichteteüber drei Unfälle, weitere Mitteilungen gabenAtemschutzwart Thomas Schnackenberg,Funkwart Stephan Kollecker, AusbildungsleiterSven Wilkens und David Jünke von derJugendfeuerwehr ab. Deutlich gemachtwurde, dass dringend Betreuer für dieJugendfeuerwehr gesucht werden, da nurfünf für 24 Jugendliche zur Verfügung stehen.Günther Tiemann stellte noch die neueWettbewerbsordnung vor, die an jedeOrtswehr verteilt wurde, während ThomasMeyer darauf hinwies, dass ein Mangel anEinsatzkleidung bestehe.
Gemeinde­brandmeisterTorbenHenning(rechts) undStellvertreterHenningHerzig (links)mit JohannPils (Zweitervon rechts)und OliverWichern.

Kommandositzung der SG­Feuerwehren mit Ehrung und Beförderungen
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Wohnste (as). Am 24. März in Wohnste aufdem Gelände der Firma Henning­Bau: Ein mitStückgut beladener Lkw verunglückt.Flüssigkeit aus den geladenen Behältnissentritt aus. Der Fahrer spricht nur gebrochendeutsch. Die sofort angerückten Feuerwehrenbeginnen mit der Erkundung der Unfallstelleund holen die Papiere ein. Wie sich späterherausstellt, hat das Fahrzeug eine andereFlüssigkeit geladen als auf den Papierendeklariert. Die Einsatzstelle wird weiträumigabgesperrt, zur Vorsicht eineWasserversorgung errichtet. Das Szenario siehtdramatisch aus. Zum Glück handelt es sichaber nur um eine groß angelegteGefahrgutübung. Ziel war es, das Arbeitender Einsätzkräfte unter Vollschutzanzügen undderen anschließende Dekontamination zuproben.

Während der Erkundung durch dieFeuerwehren wurde ein Truppmitglied verletztund musste von einem weiteren Truppgerettet werden. Zur Verstärkung wurde derGefahr­ und Umweltzug des LandkreisesRotenburg/Wümme alarmiert. Zur weiterenErkundung konnten die Kräfte nur imChemikalien­Schutzanzug an die Unfallstellevordringen. Im weiteren Verlauf wurde dieFlüssigkeit aus den beschädigten Behälternmit einer Fasspumpe in ein sicheres Behältnisumgefüllt und die ausgelaufene Flüssigkeit mitentsprechenden Bindemitteln aufgenommen.Bevor die Einsatzkräfte den abgesperrtenBereich verlassen durften, mussten sie sich inihren Schutzanzügen einer Dekontaminationunterziehen ­ ein wichtiger Vorgang nach

dem Kontakt mit Gefahrstoffen, um derenVerschleppung zu vermeiden. Dazudurchliefen sie ein Duschzelt, in dem diegründliche Reinigung vorgenommen wurde.

Nach rund drei Stunden konnte die Übungbeendet werden. Vor Ort waren dieFeuerwehren Sittensen, Wohnste, KleinMeckelsen, Vierden, Groß Meckelsen, Tiste,Lengenbostel, Hamersen und Ippensen mitetwa 85 Einsatzkräften. Der Gefahr­ undUmweltzug war mit elf Kameraden vor Ort.

Gefahrgutübung der Samtgemeindefeuerwehren

Augustendorf (oh). Einmal im Jahr führt derKreisfeuerwehrverband Bremervörde e.V.seinen großen Verbandstag mit all denDelegierten der Feuerwehren durch. DerTermin hierfür wurde bereits vor langemgeplant und so kam es zu der unglücklichenSituation, dass Verbandstag und das EM­Länderspiel Deutschland gegen Italien auf einund den selben Abend fallen sollten. EineVerschiebung des Feuerwehrtermins war nicht

Kreisfeuerwehrverband Bremervörde führt seinen Verbandstag 2012 inAugustendorf durch

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren

Buchholz (fi). Auf ihr 70­jähriges Bestehenkonnte die Feuerwehr Buchholz im Juni diesenJahres zurückblicken. Bevor am Samstag dieSamtgemeindefeuerwehrwettkämpfestattfanden, wurde das Jubiläum am Vortagmit einem Konzertabend eingeläutet. Aberam Samstag hieß es dann: „Wasser Marsch“.
Neben den Leistungswettbewerben in denWertungsgruppen 1 (LF) und 2 (TS) fanden aufdem Hof der Familie Heiko Meyer auch ein"Spiel ohne Grenzen" für die Jugend­feuerwehren und die Wettbewerbe nachHeimberg­Fuchs statt.
An dem "Spiel ohne Grenzen", bei deminteressante Aufgaben zu lösen waren,beteiligten sich die Jugendwehren Tarmstedt,Wilstedt und zwei Gruppen aus Hepstedt. Siemussten Wasser ohne den Einsatz einerPumpe durch einen C­Schlauchtransportieren, einen Ball durch ein sechsMeter langes Rohr in einen Eimer fallen lassenund Feuerwehrgegenstände erfühlen. EineGeschicklichkeitsübung und Schwamm­werfen gehörten ebenfalls dazu.
Bei den angenehmen sommerlichenTemperaturen waren auch zahlreicheEinwohner und Gäste zu demWettbewerbsplatz gekommen. Kinderkonnten sich auf einer Hüpfburg amüsieren,und es gab Kaffee und Kuchen. Zudemstanden noch Getränke­ und weitere Budenauf dem Platz.
Große Spannung herrschte dann bei derSiegerehrung am Abend. Groß war der Jubel

Samtgemeindewettkämpfe in Buchholz
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mehr möglich, daher galt es, die um 19.30 Uhrbeginnende Sitzung in solch einerGeschwindigkeit zu absolvieren, dassniemand auf sein Fußballerlebnis verzichtensollte.
Der Einladung vom VerbandsvorsitzendenHans­Jürgen Behnken sind schließlich über 190Delegierte gefolgt, sodass die Versammlungbeschlussfähig war. Die Zahl der Gäste fiel

Kreisfeuerwehrverband Bremervörde führt seinen Verbandstag 2012 inAugustendorf durch
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An dem "Spiel ohne Grenzen", bei deminteressante Aufgaben zu lösen waren,beteiligten sich die Jugendwehren Tarmstedt,Wilstedt und zwei Gruppen aus Hepstedt. Siemussten Wasser ohne den Einsatz einerPumpe durch einen C­Schlauchtransportieren, einen Ball durch ein sechsMeter langes Rohr in einen Eimer fallen lassenund Feuerwehrgegenstände erfühlen. EineGeschicklichkeitsübung und Schwamm­werfen gehörten ebenfalls dazu.
Bei den angenehmen sommerlichenTemperaturen waren auch zahlreicheEinwohner und Gäste zu demWettbewerbsplatz gekommen. Kinderkonnten sich auf einer Hüpfburg amüsieren,und es gab Kaffee und Kuchen. Zudemstanden noch Getränke­ und weitere Budenauf dem Platz.
Große Spannung herrschte dann bei derSiegerehrung am Abend. Groß war der Jubel

bei den Wilstedtern, als sich herausstellte, dasssie auch in diesem Jahr wieder Sieger derGruppe „LF“ geworden waren. Aber auch dieGastgeber hatten Grund zur Freude. Erstmalskonnten sich die Buchholzer den zweiten Platzsichern und dürfen daher mit der WilstedterWehr an den Kreiswettbewerb teilnehmen.Die Gastwehr aus Fischerhude belegte dendritten Platz vor Tarmstedt und Hepstedt.
In der Gruppe „TS“ siegten nach den neuenRegeln die Westertimker vor Vorwerk undKirchtimke. Platz vier sicherten sich dieHanstedter, Platz fünf ging nach Breddorf. Hiertraten insgesamt neun Wehren an.
Bei den schnellen Wettkämpfen nach denalten Regeln herrschte bei den Siegernebenfalls große Freude. Ging doch der Pokalan die Gruppe der älteren Kameraden ausKirchtimke. Die Gastwehr aus Schlussdorf kamauf Platz zwei vor Hepstedt I, Buchholz,Tarmstedt, Vorwerk und Wilstedt. Bei den vierJugendwehren siegte Hepstedt Grün vorWilstedt, Tarmstedt und Hepstedt Rot.

Quelle: Zevener Zeitung, Wümme Zeitung.

Samtgemeindewettkämpfe in Buchholz
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Von den Mitgliedern der Feuerwehrverbändewird jedoch nun einiges mehr abverlangt,zumindest aus Sicht desLandesfeuerwehrverbandes, denn dort wurdeeine Beitragserhöhung von 0,25 Euro jeMitglied festgelegt. Aufgrund derakzeptablen Kassenlage des VerbandesBremervörde, wurde jedoch beschlossen,diese Erhöhung nicht an die Mitgliederweiterzugeben und stattdessen aus dem„Verbandstopf“ zu finanzieren. Was zunächstnach wenig klingt, bedeutet aber etwa 1.000Euro Mehrkosten für den Verband.
Die Berichte der Funktionsträger fielen indiesem Jahr kurz und knapp aus oder wurdenaufgrund des Fußballspiels unterlassen – auchdie Gäste der Versammlung fassten sich sehrkurz, brachten jedoch ihre Achtung und ihrenDank für das Geleistete zum Ausdruck. Seitensdes Landesfeuerwehrverbandes sprach derVizepräsident und zugleich Kreisbrandmeisterdes Nachbarlandkreises Heidekreis seineAnerkennung für das Wirken vomVerbandsvorsitzenden Hans­Jürgen Behnkenaus. Mit Beispielen belegte er dessenEngagement weit über die Kreisgrenze hinaus.In Würdigung seiner Bemühungen verlieh erdem sichtlich überraschten Hans­JürgenBehnken sogleich die Ehrennadel desLandesfeuerwehrverbandes Niedersachsen inSilber.
Doch auch verbandsintern wurdeüberdurchschnittliches Engagementgewürdigt. Hans­Jürgen Behnken verliehdaher die Ehrenmedaille desKreisfeuerwehrverbandes Bremervörde anjene Kameraden, die sich über denWirkungskreis ihrer Feuerwehr hinaus verdientgemacht haben. Ausgezeichnet wurdenwährend der Versammlung Harald Seeba

Sittensen (as). Freitagabend, 13. April in derMühlenstraße in Sittensen: Im ehemaligenÄrztehaus kam es zu einem Wohnungsbrandmit starker Rauchentwicklung. Acht Personenwurden vermisst. Ein Großeinsatz derFeuerwehren war die Folge. Die sofortangerückten Kräfte der Feuerwehr Sittensenverschafften sich unter Einsatzleiter Werner

Menschenleben in Gefahr ­ Einsatzübung im ehemaligen Ärztehaus

terminbedingt etwas geringer aus, jedochließen es sich unter anderem Vertreter derSamtgemeinde Gnarrenburg, der PolizeiBremervörde und desLandesfeuerwehrverbandes nicht nehmen,der Versammlung beizuwohnen.
Der demographische Wandel hängt wie einDamoklesschwert über den Feuerwehren,beginnt Behnken gleich mit seinemJahresbericht. Dennoch wehre sich derVerband dagegen, wie von anderen Stellenempfohlen, etwa Feuerwehr­Flyer in mehrerenSprachen zu verfassen, um Mitgliederwerbungauch bei Mitbürgern mitMigrationshintergrund zu betreiben.Integration finde in den Feuerwehren bereitsstatt, dies zeige sich auch in Kultur undSprache. Man werde stattdessen die Energienzur Bewältigung des demografischenProblems in andere Bahnen lenken.
Doch der Wandel findet auch in vielenanderen Bereichen statt und sei nicht immernachzuvollziehen. So zitiert Behnken einigeÄnderungen in der Feuerwehrterminologie,wonach eine tragbare Feuerwehrpumpe, dieseit Jahrzehnten als TS (Tragkraftspritze) 8/8(800 Liter Fördermenge bei 8 bar Druck)bekannt war, nun plötzlich PFPN 10­1000genannt wird. Diese sperrige Abkürzung stehtfür „Portable Fire Pump Normal Pressure“ –einen Nutzen wird man hier wohl vergeblichsuchen. Auch bei den Tanklöschfahrzeugen,führt Behnken weiter aus, kann manmittlerweile drei verschiedeneTypenbezeichnungen „im Stall“ stehenhaben, wohinter sich jedoch Fahrzeuge mitden gleichen Eigenschaften verbergen.
Auch der Digitalfunk wirft seine Schattenvoraus. Technisch wäre es trotz veränderterRahmenbedingungen möglich gewesen, diealten und bekannten Funkrufnummern, dieallen Feuerwehrkräften geläufig sind, auch indie neue Funk­Welt zu überführen. Jedochwurde von höherer Stelle einbundeseinheitliches Funkrufnummernsystembevorzugt, welches das alte System nunersetzen soll. Bereits jetzt gibt es allerdingsschon Länder, die hiervon abweichendeSystematiken anwenden und dasangestrebte Ziel somit schon verfehlt ist. Im

Verbund mit anderen Feuerwehrverbänden,insbesondere im Regierungsbezirk Lüneburg,wurde vehement dafür gekämpft, dieseunzweckmäßige Systematik nicht einzuführen.
Es stand weiterhin die Forderung im Raum, dieProzesse zur Entscheidungsfindung zwischendem Landesverband und denFeuerwehrverbänden transparenter zumachen. Hierbei zeigten sich jedochFortschritte, wie es beispielsweise anhand derNovellierung des neuen Brandschutzgesetzesersichtlich wurde. Beim neuenBrandschutzgesetz sind indes viele positiveNeuerungen absehbar, es bleibt aberabzuwarten, was aus den Beiträgen die überden Landesfeuerwehrverband eingebrachtwurden nun letztendlich politisch realisiertwird. Spannend bleibt unter anderem dieFrage, was aus der bisherigen Feuerwehr­Altersgrenze von 62 Jahren wird. Etwa 68 %der Feuerwehren in Niedersachsen haben sichgegen eine Erhöhung dieser Altersgrenzeausgesprochen, allerdings hat dieses Themaden Weg auf viele politische Bühnengefunden, weshalb der Ausgang durchausspannend bleibt. Der KreisfeuerwehrverbandBremervörde werde aber auch zukünftig anden kleinen und großen Themen rund um dasFeuerwehrwesen dranbleiben und dieInteressen der Feuerwehrleute vertreten,häufig in engem Schulterschluss mit demKreisfeuerwehrverband Rotenburg.
Anschließend führt Behnken zu den Ereignissendes vergangenen Jahres aus, so unteranderem die Landesentscheide, bei denensich die Feuerwehren Klein Meckelsen undGroß Meckelsen einen beachtlichen 9. und 3.Platz ergatterten. Außerdem erwähnte er dieFahrradtour der Feuerwehr unter dem Motto„Feuerwehr bewegt“, welche ganze 195Radler auf den Drahtesel brachte und somitdie gestellten Erwartungen deutlich übertrief.Der Kreisfeuerwehrverband Bremervördeunterstützte diese Veranstaltung mit eineransehnlichen Summe. Auch Statistiken dürfennicht fehlen und so konnte einMitgliederbestand zum Jahresende 2011 von4.011 verbucht werden – das entspricht einemMitgliederschwund von 11 Feuerwehrleuten.Dies sei zwar bedauerlich, die Reduktion desMitgliederbestandes jedoch überschaubar.
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(ELm), Thomas Schnackenberg (KleinMeckelsen), Ernst Schriefer (Langenhausen),Rainer Schnackenberg (Sandbostel), JohannBorchers (Seedorf), Harald Cordes(Westertimke), Frank Intemann (Wilstedt),Peter Dettmer (Zeven) und Oliver Hein(Zeven). Leider nicht anwesend waren Heikovon Salzen (Brüttendorf), Phillip Weywer(Brüttendorf), Eckhard Thal (Byhusen), JürgenBrandt (Godenstedt), Gerhard Kahrs (Haaßel),Hans­Adolf Müller (Selsingen).
Mit einer Punktlandung beendeteAbschnittsleiter Peter Dettmer mit seinemSchlusswort „Einer für Alle – Alle für Einen“ dieVersammlung um 20.35 Uhr, sodass demanschließenden Fußballspiel nichts mehr imWege stand.

Foto: (v.l.n.r.) Manfred Ringe (Parnewinkel,noch aus 2011), Johann Borchers (Seedorf),Rainer Schnackenberg (Sandbostel), HaraldCordes (Westertimke), Frank Intemann(Wilstedt), Peter Dettmer (Zeven), Hans­JürgenBehnken (Fehrenbruch), Oliver Hein (Zeven),Thomas Schnackenberg (Klein Meckelsen),Ernst Schriefer (Langenhausen), Harald Seeba(Elm).

Von den Mitgliedern der Feuerwehrverbändewird jedoch nun einiges mehr abverlangt,zumindest aus Sicht desLandesfeuerwehrverbandes, denn dort wurdeeine Beitragserhöhung von 0,25 Euro jeMitglied festgelegt. Aufgrund derakzeptablen Kassenlage des VerbandesBremervörde, wurde jedoch beschlossen,diese Erhöhung nicht an die Mitgliederweiterzugeben und stattdessen aus dem„Verbandstopf“ zu finanzieren. Was zunächstnach wenig klingt, bedeutet aber etwa 1.000Euro Mehrkosten für den Verband.
Die Berichte der Funktionsträger fielen indiesem Jahr kurz und knapp aus oder wurdenaufgrund des Fußballspiels unterlassen – auchdie Gäste der Versammlung fassten sich sehrkurz, brachten jedoch ihre Achtung und ihrenDank für das Geleistete zum Ausdruck. Seitensdes Landesfeuerwehrverbandes sprach derVizepräsident und zugleich Kreisbrandmeisterdes Nachbarlandkreises Heidekreis seineAnerkennung für das Wirken vomVerbandsvorsitzenden Hans­Jürgen Behnkenaus. Mit Beispielen belegte er dessenEngagement weit über die Kreisgrenze hinaus.In Würdigung seiner Bemühungen verlieh erdem sichtlich überraschten Hans­JürgenBehnken sogleich die Ehrennadel desLandesfeuerwehrverbandes Niedersachsen inSilber.
Doch auch verbandsintern wurdeüberdurchschnittliches Engagementgewürdigt. Hans­Jürgen Behnken verliehdaher die Ehrenmedaille desKreisfeuerwehrverbandes Bremervörde anjene Kameraden, die sich über denWirkungskreis ihrer Feuerwehr hinaus verdientgemacht haben. Ausgezeichnet wurdenwährend der Versammlung Harald Seeba

Sittensen (as). Freitagabend, 13. April in derMühlenstraße in Sittensen: Im ehemaligenÄrztehaus kam es zu einem Wohnungsbrandmit starker Rauchentwicklung. Acht Personenwurden vermisst. Ein Großeinsatz derFeuerwehren war die Folge. Die sofortangerückten Kräfte der Feuerwehr Sittensenverschafften sich unter Einsatzleiter Werner

Postels einen Überblick. Daraufhin wurdenunverzüglich die Wehren Freetz, Wohnste undKlein Meckelsen nachalarmiert.
Das Gebäude konnte nur unter schweremAtemschutz betreten werden, da es sehr starkverqualmt war. Besondere Schwierigkeiten:Einige Türen waren verschlossen, darüber

Menschenleben in Gefahr ­ Einsatzübung im ehemaligen Ärztehaus

Verbund mit anderen Feuerwehrverbänden,insbesondere im Regierungsbezirk Lüneburg,wurde vehement dafür gekämpft, dieseunzweckmäßige Systematik nicht einzuführen.
Es stand weiterhin die Forderung im Raum, dieProzesse zur Entscheidungsfindung zwischendem Landesverband und denFeuerwehrverbänden transparenter zumachen. Hierbei zeigten sich jedochFortschritte, wie es beispielsweise anhand derNovellierung des neuen Brandschutzgesetzesersichtlich wurde. Beim neuenBrandschutzgesetz sind indes viele positiveNeuerungen absehbar, es bleibt aberabzuwarten, was aus den Beiträgen die überden Landesfeuerwehrverband eingebrachtwurden nun letztendlich politisch realisiertwird. Spannend bleibt unter anderem dieFrage, was aus der bisherigen Feuerwehr­Altersgrenze von 62 Jahren wird. Etwa 68 %der Feuerwehren in Niedersachsen haben sichgegen eine Erhöhung dieser Altersgrenzeausgesprochen, allerdings hat dieses Themaden Weg auf viele politische Bühnengefunden, weshalb der Ausgang durchausspannend bleibt. Der KreisfeuerwehrverbandBremervörde werde aber auch zukünftig anden kleinen und großen Themen rund um dasFeuerwehrwesen dranbleiben und dieInteressen der Feuerwehrleute vertreten,häufig in engem Schulterschluss mit demKreisfeuerwehrverband Rotenburg.
Anschließend führt Behnken zu den Ereignissendes vergangenen Jahres aus, so unteranderem die Landesentscheide, bei denensich die Feuerwehren Klein Meckelsen undGroß Meckelsen einen beachtlichen 9. und 3.Platz ergatterten. Außerdem erwähnte er dieFahrradtour der Feuerwehr unter dem Motto„Feuerwehr bewegt“, welche ganze 195Radler auf den Drahtesel brachte und somitdie gestellten Erwartungen deutlich übertrief.Der Kreisfeuerwehrverband Bremervördeunterstützte diese Veranstaltung mit eineransehnlichen Summe. Auch Statistiken dürfennicht fehlen und so konnte einMitgliederbestand zum Jahresende 2011 von4.011 verbucht werden – das entspricht einemMitgliederschwund von 11 Feuerwehrleuten.Dies sei zwar bedauerlich, die Reduktion desMitgliederbestandes jedoch überschaubar.
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Gnarrenburg, der Stadt Bremervörde und derSamtgemeinde Selsingen bewertet. WichtigePluspunkte konnten die Feuerwehrgruppenbei einzelnen Übungsteilen, die als Zeittaktegemessen wurden, erringen. Dabei warenbesonders Schnelligkeit und fehlerfreiesArbeiten erforderlich.
In der Wertungsgruppe Löschfahrzeugebelegte die Ortsfeuerwehr Basdahl den erstenPlatz und hat sich dadurch für denKreisentscheid am 01. September in Rüspelqualifiziert. Die weiteren Plätze belegten Oerelund Ebersdorf. In der WertungsgruppeTragkraftspritzen siegte Vorjahressieger Neu­Ebersdorf vor Hipstedt 1 und Oese 2. In dieserWertungsgruppe vertreten die dreiErstplatzierten die SamtgemeindeGeestequelle beim Kreisentscheid vertreten.Die weiteren Plätze belegten Barchel,Hipstedt 2, Oese 1, Heinschenwalde, Alfstedtund Glinde. Die vier Jugendfeuerwehren derSamtgemeindefeuerwehr führten einenLöschangriff nach den Bestimmungen derDeutschen Jugendfeuerwehr durch. Dabeisiegte die Jugendfeuerwehr Barchel vor Oerel1, Ebersdorf, Oerel 2 und Basdahl.Gemeindebrandmeister Bernd Gerken undder Ortsbrandmeister der OrtsfeuerwehrAlfstedt, Bernhard Hadeler, dankten allenHelfern aus der Ortsfeuerwehr und der

Alfstedt (bg). Die Feuerwehren derSamtgemeinde Geestequelle haben am 17.Juni 2012 in Alfstedt bei idealenPlatzbedingungen ihrenSamtgemeindefeuerwehrwettbewerbdurchgeführt. In der WertungsgruppeLöschfahrzeuge belegte Basdahl den erstenPlatz. In der Wertungsgruppe Tragkraftspritzensiegte Vorjahressieger Neu­Ebersdorf. BeimWettbewerb der Jugendfeuerwehren belegtedie Jugendfeuerwehr Barchel den erstenPlatz.
Gemeindebrandmeister Bernd Gerken konnteam vergangenen Sonnabend zehn der elfOrtsfeuerwehren derSamtgemeindefeuerwehr zumLeistungswettbewerb begrüßen. Bei idealenPlatzbedingungen und angenehmenTemperaturen, stellten zwölfWettbewerbsgruppen ihre Leistungsfähigkeitunter Beweis. Der Wettbewerb wurde nach

der von allen Feuerwehren anzuwendendenFeuerwehrdienstvorschrift „Einheiten im Lösch­und Hilfeleistungseinsatz“ durchgeführt. DieAnforderungen des Wettbewerbesentsprechen der Ausbildung der von allenFeuerwehrmitgliedern zu absolvierendenTruppmannausbildung.

Die Durchführung des Wettbewerbes wurdevon Schiedsrichtern aus der Gemeinde

Basdahl, Neu­Ebersdorf, Hipstedt und Oese vertreten die Geestequellebeim Kreisentscheid

hinaus hat das Gebäude viele Räume, sodass sich die Einsatzkräfte leicht verlaufenkonnten. Die vermissten Menschen wurdenüber zwei Steckleitern gerettet, und zwar übereinen Balkon sowie aus dem Fenster an derVorderseite. Was sich dramatisch anhört,stellte zum Glück nur eine Übung dar, da dasGebäude in den nächsten Wochenabgerissen werden soll und damit ein idealesÜbungsobjekt bot.

Eine Wasserversorgung wurde vom nahegelegenen Mühlenteich eingerichtet. Mit derBrandbekämpfung wurde von außen am

Gebäude begonnen. Im Inneren desGebäudes kam die Wärmebildkamera zumEinsatz, um nach versteckten Glutnestern zusuchen und diese abzulöschen. Nach einerStunde waren alle Personen gerettet und demRettungsdienst übergeben. Der SittenserOrtsbrandmeister zog ein positives Fazit: „Einerundum gelungene Übung, die dieZusammenarbeit unter den Ortswehrenverstärkt hat.“ Neben den Feuerwehren warauch ein Rettungswagen der SEG RettungZeven vor Ort.

Freetz (as). Neun Gruppen gingen bei denHeimberg­Fuchs­Wettkämpfen im Rahmendes Feuerwehrfestes der FreiwilligenFeuerwehr Freetz am 18. Mai 2012 an denStart. Zum Sieger wurde durch denstellvertretenden Ortsbrandmeister HermannStemmann die Truppe aus Vierden mit 446,2Punkten gekürt. Den zweiten Platz belegtendie Brandmeister mit 445,5 Punkten vor derGruppe aus Groß Meckelsen mit 444,6Punkten. Auf den weiteren Plätzen folgtenKalbe, Lengenbostel, Tiste, Klein Meckelsen,Ohrel und die Gastgeber aus Freetz, dieebenfalls mit einer Gruppe vertreten waren.Den ganzen Abend blieb das Wettereinigermaßen stabil. Die Gruppen mussten umSchnelligkeit und Fehlervermeidung kämpfen,um eine möglichst hohe Punktzahl zuerreichen. Zwischendurch fiel die

Vierden siegt bei Heimberg­Fuchs Wettkämpfen der Freetzer Feuerwehr
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Ortschaft für ihre hervorragende Unterstützungbei der Herrichtung des Wettbewerbsplatzesund Durchführung des Wettbewerbes.Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyerstellte fest, dass die Feuerwehren ihreLeistungsfähigkeit unter Beweis gestellt hätten.Er dankte ihnen für ihre Bereitschaft, sichjederzeit für Menschen in Notlagen zuengagieren.

Die teilnehmenden Gruppen und Gäste freuensich über einen gelungen Wettbewerb. Esgratulieren von links Abschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken, SamtgemeindebürgermeisterStephan Meyer, Kreisbrandmeister JürgenLemmermann, sowie von rechts,Gemeindebrandmeister Bernd Gerken undOrtsbrandmeister Bernhard Hadeler.
Foto: Jens Meyer
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Tragkraftspritze (TS) kurz aus, aber das Problemkonnte dank der Kameraden aus Ohrelschnell behoben werden. Im Anschluss klangder Abend mit einem geselligenBeisammensein aus.

Vierden siegt bei Heimberg­Fuchs Wettkämpfen der Freetzer Feuerwehr
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Bremervörde (fb). Sie heißen Ayka, Ina, Bo,Lilly, Jette, Aslan oder auch Tomi, Elvis, Ajax,Anubis sowie Bosse und haben nur ein Ziel vorder Nase: Menschen zu suchen und zu retten.Sie alle gehören zur Rettungshundestaffel„SAR – Hounds Elbe­Weser“ und sind die„Helfer auf Vier Pfoten“.
Da wo der Mensch nicht weiter kommt, ist diefeine Spürnase eines Hundes das perfekteInstrument, um die Spur einer vermisstenPerson aufzunehmen. Für den ausgebildetenRettungshund ist der Ernstfall ein spannendesEreignis, das ­ wie beim Training auch ­hinterher belohnt wird.

Was vor Jahren noch überwiegend alsInteressengemeinschaft betrieben, ist imLaufe der Zeit zu einer professionellen Einheitgeworden. Am Anfang war nur die Idee unddie Chance, unterprofessioneller Anleitung fürdie Suche auszubilden. Durchdie hohe Motivation sowie denArbeitseifer und Ehrgeiz vonHund und Mensch entstandbald eine unglaublicheErnsthaftigkeit für die Sache.
Es sollte nicht mehr nur eineBeschäftigung von Hundensein, sondern Aufgabe wurdees vielmehr, Menschen zuhelfen, die orientierungslos inNot geraten sind, wiebeispielsweise Kinder,demente odersuizidgefährdete Personen.Ihnen gilt es, möglichst schnell

Hilfe zukommen zu lassen. Das Resultat war dieGründung der Rettungshundestaffel „SAR­Hounds Elbe­Weser“.
„Die Staffel, die mittlerweile aus zwölf Teamsbesteht, ist ein Zusammenschluss ausprofessionellen Dienstleistern aus Polizei,Rettungsdienst und Feuerwehr sowie anderenengagierten Menschen, die in ihrer Freizeit mit

Hilfe der Rettungshunde den regionalenBehörden qualitativ hochwertigeUnterstützung bei der Suche nach vermisstenMenschen kostenlos anbieten“, berichtetStaffelgründerin und Polizei­Diensthundeführerin Wenke Börner­Thomas.
Wann immer es darum geht, in Not geratenenMenschen zu helfen, spielendie speziell ausgebildetenRettungshunde eine wichtigeRolle. Sie werden für dieFlächensuche oder auch alsPersonenspürhundeausgebildet. „In derFlächensuche zeigt der Hundjeglichen menschlichenGeruchspool innerhalb einesvorgegebenen Gebietes an.Nach Auffinden einer Personbellt der Hund z. B. so lange,bis der Hundeführer an derangezeigten Personangekommen ist“, erklärt dieerste Vorsitzende CarmenSchröder die Arbeitsweise derHunde.

Vierbeiner mit SuchpotenzialFacettenreiche und zeitaufwendige Ausbildung bereitet auf den Einsatz vor Die Arbeit eines Personenspürhundes ist einanderes Spezialgebiet der Hundearbeit. Nachder Vorgabe eines Individualgeruchs einesMenschen (durch einen Geruchsträger wieKleidung oder persönliche Gegenständeusw.) folgt der an langer Leine geführte Hundausschließlich dessen Spur.

„Er kann dabei verschiedene menschlicheGerüche wie Farben voneinanderunterscheiden und sich trotz vielerVerleitungen ausschließlich an denGeruchsmerkmalen der vermissten Personorientieren“, betont Carmen Schröder.Und damit alles reibungslos klappt, mussnatürlich auch trainiert werden. Mindestenszwei mal die Woche, einmal abends, einmaltagsüber bis abends am Wochenende, sinddie Teams auf unterschiedlichenÜbungsgeländen anzutreffen, wiebeispielsweise auf dem Gelände amBremervörder Feuerwehrhaus oder auch aufdem Betriebsgelände der D.Schröder KG sowie aufprivaten Grundstücken.Für die ehrenamtlichenHundeführer ist die Ausbildungsehr zeitintensiv. Diesen Punktsollte man nichtunterschätzen. „Das regel­mäßige Training, bestehendaus Nasenarbeit,Unterordnung, Geräte­parcours sowieSpezialisierungsarbeit ist sehrwichtig, um den Hundeinsatzfähig auszubilden unddiesen Stand entsprechend zuerhalten“, erläutert WenkeBörner­Thomas denkompletten Umfang der
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„Er kann dabei verschiedene menschlicheGerüche wie Farben voneinanderunterscheiden und sich trotz vielerVerleitungen ausschließlich an denGeruchsmerkmalen der vermissten Personorientieren“, betont Carmen Schröder.Und damit alles reibungslos klappt, mussnatürlich auch trainiert werden. Mindestenszwei mal die Woche, einmal abends, einmaltagsüber bis abends am Wochenende, sinddie Teams auf unterschiedlichenÜbungsgeländen anzutreffen, wiebeispielsweise auf dem Gelände amBremervörder Feuerwehrhaus oder auch aufdem Betriebsgelände der D.Schröder KG sowie aufprivaten Grundstücken.Für die ehrenamtlichenHundeführer ist die Ausbildungsehr zeitintensiv. Diesen Punktsollte man nichtunterschätzen. „Das regel­mäßige Training, bestehendaus Nasenarbeit,Unterordnung, Geräte­parcours sowieSpezialisierungsarbeit ist sehrwichtig, um den Hundeinsatzfähig auszubilden unddiesen Stand entsprechend zuerhalten“, erläutert WenkeBörner­Thomas denkompletten Umfang der

Ausbildung, die bis zur Einsatzfähigkeit zwei bisdrei Jahre dauert. Der Hund sollte nicht älterals 2­3 Jahre sein, da die ersteEinsatzfähigkeits­prüfung bis zum sechstenLebensjahr des Hundes erfolgreich absolviertworden sein muss.
Grundsätzlich ist fast jeder Hund für die Arbeitals Rettungshund geeignet. Er sollte aber nichtzu verletzungsanfällig oder schwerfällig seinund neben notwendigem Grundgehorsamsowohl Freundlichkeit im Umgang mit Menschund Tier mitbringen. Denn „einmenschenscheuer Hund sucht niemals freudigund freiwillig Menschen“, so CarmenSchröder. „Der Hund muss über eine richtige„Such­Passion“ verfügen, damit die Arbeitnicht zum Zwang wird“, ergänzt WenkeBörner­Thomas, „sonst kann man sich imRealfall nicht auf den Hund verlassen“.
Geprüft werden die Teams nach einerinternational anerkannten Prüfungsordnung,die zusätzlich von einsatzerfahrenen, ausPolizei und Feuerwehr stammendenHundeführern optimiert wurde. Die Arbeit derRettungshundestaffel „SAR­Hounds­Elbe­Weser“ erstreckt sich ausschließlich auf zivilePersonensuchen. Sämtliche Fälle, bei denenein Straftatbestand vorliegt, sind Sachen derPolizei. Und das wird vom Verein auch striktgetrennt, was zur Folge hat, das dieHundestaffel auch keine Leichenspürhundeausbildet.

Als einen ersten Erfolg ihrerguten Arbeit wertet CarmenSchröder den Kooperations­vertrag mit der StadtfeuerwehrBremervörde, denStadtbrandmeister RüdigerNaubert im Dezember 2011unterzeichnen konnte,nachdem man überParallelübungen zusammen­gewachsen ist. Doch leidererschwert ein neuer Erlass desInnenministeriumsNiedersachsen die Arbeit derehrenamtlichen Kräfte, „weildadurch vielen nicht bewusstist, dass Rettungshundestaffelnunter der Feuerwehr alsBehörde in Niedersachsen
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zuständigen Feuerwehr.Es gibt also noch viel Arbeit für dieRettungshundestaffel, um das bisherige Zielweiter auszubauen: Ausbildung von Hund undHundeführer zu einsatzfähigen Spezialisten, dieim Ernstfall den Behörden 365 Tage im Jahrprofessionelle undqualifizierteUnterstützunganbieten können.

WeitereInformationenunter:www.sar­hounds­elbe­weser.de

agieren dürfen, wenn die Alarmierungskettedazu entsprechend eingehalten wird“, so dieerste Vorsitzende. Dieses war ein wichtigerTagesordnungspunkt auf der letzten Sitzungdes Arbeitskreises im DeutschenFeuerwehrverband.
Auch mit der Polizei arbeitet die Staffel vorallem in Bremen bereits gut zusammen. InNiedersachsen besteht, wie schon erwähnt,für Feuerwehrstaffeln noch Klärungsbedarf.Bei Alarmierungen über die Leitstelle würdenmomentan auch für die hiesige Region bis zudrei Personenspürhund­Teams und bald auchmehrere Flächenteams zum Einsatzortausrücken ­ bis zur endgültigen Klärungjedoch ausschließlich bei Alarmierung der

Selsingen (dn). Die Feuerwehr Selsingen kannin diesem Jahr auf eine 125­ jährigeGeschichte zurück blicken. Am Tag deroffenen Tür am 14. Juli konnteOrtsbrandmeister Stephan Krieglsteiner undsein Helferteam, trotz des zum Teilverregneten Wetters, ca. 500 Gästebegrüßen. Neben Kaffee und Kuchen konnteman auch alte Fotos, Presseberichte,Feuerwehroldies und die aktuelleFeuerwehrausrüstung besichtigen. DieFeuerwehr Zeven kam mit ihrem Rüstwagenund der Drehleiter.

Auch die Patenkompanie 1.Fallschirmjäger­batallion 1./313 der Gemeinde Selsingen warmit von der Partie und zeigte ebenfalls ihreAusrüstung. Ab 15 Uhr begannen dieJubiläumswettkämpfe, an denen 18 Gruppen

teilnahmen. Mit einer Leiterwand, einemTunnel und einer Kübelspritze wurden auch einpaar Hindernisse eingebaut. Hier erwies sichdie Wettkampfgruppe der FeuerwehrSelsingen als die Schnellste, verzichtete aberals Gastgeber auf den ersten Platz. Somitfreuten sich die Kameraden aus Lavenstedt.Die 1./313 konnte sich über einenhervorragenden 8. Platz freuen. Für dieanwesenden Kinder gab es eineRiesenrutsche und verschiedene Wasserspiele.Ein besonderer Dank gilt den Frauen, die ander Kaffee und Kuchenausgabe für einenreibungslosen Ablauf sorgten. Im Rahmendieses Tages gab es auch zwei Ehrungen für25 Jahre als Atemschutzgeräteträger. Darüberkonnten sich Bernd Caliebe und StephanKrieglsteiner freuen.

125 Jahre Feuerwehr Selsingen
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125 Jahre Feuerwehr Selsingen
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Zeven (oh). In der FeuerwehrtechnischenZentrale in Zeven bekommt man alles, wasdas Feuerwehrherz begehrt – wenn es seinmuss auch rund um die Uhr. Für den Tauschvon Atemluftflaschen und Schläuchen gibt esden Bereitschaftsdienst, der auch zur spätenStunde dringend benötigtes Gerät undMaterial ausgibt. Ab und zu gehen dieMeinungen jedoch auseinander, welchesMaterial nun tatsächlich „dringend“getauscht werden muss…
Schauen wir dem Bereitschaftsdienst einmalüber die Schulter: Der Funkmeldeempfängeralarmiert den im Bereitschaftsdienstbefindlichen Kreisschirrmeister GünterThomforde. In einer halben Stunde hat sicheine Feuerwehr zum Tausch von Gerätangekündigt. Günter setzt sich in sein Autound fährt die 20 Kilometer zur FTZ. Alsschließlich die Feuerwehr zwei B­Schläuchezum Tausch vorlegt, kommt unweigerlich dasGefühl auf, dass man das auch anders hätteregeln können. Wieder zuhauseangekommen klingelt der Melder erneut:diesmal Flaschenfüllen in einer halben Stunde.In der FTZ werden ihm dann zweiAtemluftflaschen überreicht, in denen noch240 bar Luftdruck enthalten sind… Welchschweißtreibende Atemschutzausbildungwohl hinter diesen Verbräuchen steckt…
An solchen Tagen stellt fällt derBereitschaftsdienst sichtlich schwer. Denn nurmit viel Phantasie kann man sich einreden,dieser oder jenen Feuerwehr mit solchenTauschmengen einen großen Dienst zumErhalt ihrer Einsatzfähigkeit getan zu haben.

Der Bereitschaftsdienst ist dazu gedacht, dieEinsatzfähigkeit einer Feuerwehr zu jeder Zeitzu garantieren. Werden dann zwei Schläucheunter Nutzung der Rufbereitschaft getauscht,bleibt letztlich nur die Hoffnung, dass dieEinsatzfähigkeit nicht wirklich von diesenbeiden Schläuchen abhängt. Wenn man sichin den Bereitschaftsdienst und seinenallabendlichen Abenteuern hineinversetzt,wird man vielleicht verstehen, wenn diesereinem nicht unbedingt freudestrahlend diefehlenden drei Atemzüge Luftdruck ersetztoder den glänzenden B­Schlauch überreicht.
Um die Enttäuschung auf beiden Seitenmöglichst gering zu halten und dennoch anden Abenden eine Tauschmöglichkeitanzubieten, wird ein Kompromiss angestrebt.Ab dem 01.09.2012 soll es sogenannteTauschtage geben, an denen auch kleineMengen getauscht werden können. DieTauschzeiten sind dann jeweils Montags undDonnerstags in der Zeit von 19.30 – 21.30 Uhr.An diesen Tagen ist jedoch nicht immerautomatisch vor Ort daher muss auch an denTauschtagen die Rufbereitschaft alarmiertwerden. Auch einige Kollegen habenAnfahrtstrecken von bis zu 13 Kilometern,daher sollte man eine gute halbe StundeVorlauf einrechnen – bis 21.00 Uhr kann anden Tauschtagen alarmiert werden. Davonunbenommen bleiben natürlich notwendigeTauschvorgänge nach Einsätzen – diese sindweiterhin zu jeder Tages­ und Nachtzeitmöglich. Außerdem ist während derLeistungsnachweise vom 24.09. – 21.11.2012auch jemand vor Ort, sodass auch an diesenTagen getauscht werden kann.

Der Bereitschaftsdienst der FTZ – neue Servicetage ab September 2012

Um die Rufbereitschaft in der FTZ bessereinteilen zu können, werden ab dem 1.September 2012 Montags und Donnerstags inder Zeit von 19:30­ 21:30 Serviceabendeeingerichtet, an denen nach ÜbungenSchläuche getauscht und Flaschen gefülltwerden können.
Wichtig: Die FTZ ist in dieser Zeit nichtautomatisch besetzt, sondern muss über dieLeitstelle bis 21:00, oder telefonisch vorabwährend der Dienstzeit der FTZ angefordertwerden!

Ansonsten ist Schlauchtausch, Flaschenfüllenund z.B. TS Tausch nur während derGeschäftszeiten der FTZ möglich! Einsätze sindvon dieser Regelung ausgeschlossen!
Zeiten : Mo.­ Do. 7:00­12:30 und13:30­16:30Freitags 7:00­12:00
Diese Regelung wurde vom Kreiskommandoam 02.07.2012 beschlossen !!!
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Jährliche Landwirtschaftsmesse erfolgreich beendetAuch für die Tarmstedter Feuerwehr eine kleine Herausforderung
Tarmstedt (sm). Zum mittlerweile 64. Mal fandmit der „Tarmstedter Ausstellung“ in Tarmstedtdie größte LandwirtschaftsmesseNorddeutschlands statt. Auf dem über 18Hektar großen Messegelände präsentierensich vier Tage lang mehr als 700 Aussteller mit

Hunderten von Landmaschinen, vomeinfachen Rasenmäher bis zum modernenMähdrescher. Darüber hinaus werden denetwa 100.000 Besuchern weit mehr als 1.000Tiere in verschiedenen Vorführungenpräsentiert.

Aber natürlich gibt es nicht nur Informationenüber die moderne und geschichtlicheLandtechnik. Neben Fahrgeschäften wieAutoscooter und Riesenrad verkaufen undpräsentieren Aussteller, Geschäfte undVereine in den elf Ausstellungshallen ihreAngebote für Haushalt, Fahrzeuge,Bekleidung und vielem mehr.

Die Organisation und Umsetzung einessolchen Großereignisses ist allerdings sehrzeitaufwändig und bedarf vieler Helfer. Über400 Personen arbeiten rund um dieAusstellungstage an Aufbau undDurchführung der Messe. Darunter auch etwa60 Mitglieder aus der TarmstedterOrtsfeuerwehr. Neben der aktiven Wehrbeteiligen sich auch die Altersabteilung unddie Jugendfeuerwehr nach besten Kräften.
Neben der Unterstützung bei denPlanungsarbeiten jeder Messe beginnen dieAufgaben der Feuerwehr schon am Mittwochvor dem Ausstellungswochenende. Wennbereits ein Großteil der Messe an Ort undStelle aufgebaut ist, wird dieLöschwasserversorgung auf dem gesamtenGelände sichergestellt. Hierfür werden über1.180m B­Schlauchleitung mit zehn Verteilernverlegt und zwei Tragkraftspritzeneingebunden.
Ab dem Mittwoch übernimmt dieOrtsfeuerwehr Tarmstedt dann neben derBrandsicherheitswache, für die neben demörtlichen Tanklöschfahrzeug 16/25 auch einQuad mit montiertem IFEX­Gerät auf derMesse stationiert wird, auch die nächtlicheBewachung des abgesperrten Geländes.Nachts sind jeweils fünf Kameradinnen undKameraden für das regelmäßige Kontrollierender Absperrzäune zuständig. Außerdem

Ippensen (as). 65 Jahre Freiwillige FeuerwehrIppensen: Dieses Jubiläum war Anlass genug,um zu feiern. Und zwar im Rahmen derSamtgemeinde­Feuerwehrwettbewerbe am2. Juni. Ortsbrandmeister Hinrich Kaiser konntebei trockenem Wetter acht Gruppenbegrüßen. Gemeindebrandmeister TorbenHenning bedankte sich dafür, dass dieIppenser die Ausrichtung der Wettbewerbeübernommen haben und übergab der Wehrein Präsent der Samtgemeinde­Feuerwehren.Auch Bürgermeister Harald Schmitchenübermittelte seine Glückwünsche.
Aus der TS­Kategorie (Tragkraftspritze) gingGroß Meckelsen mit 434,96 Punkten als Siegerhervor, Platz zwei und drei belegten Vierden(397,90) und Tiste (348,30). Die Gastgeber ausIppensen belegten Platz vier mit 278,00Punkten.

In der LF­Gruppe (Löschgruppenfahrzeug)war lediglich Klein Meckelsen vertreten undabsolvierte die Übung mit 426,70 Punkten.Auch ein Pokalwettbewerb wurdedurchgeführt. Schnellste und damit besteGruppe war Klein Meckelsen II mit 420,70

Punkten, Volkensen (413,09 Punkte) undVierden II (398,21 Punkte) erreichten Platz zweiund drei.

In einem Zusatzspiel, in dem es umGeschicklichkeit ging, bewiesen dieGastgeber das größte Geschick. Im Zuge derSiegerehrung nahm Hinrich Kaiser noch eineEhrung zweier Gründungsmitglieder vor: Dieseging an Hermann und Willy Meyer, die einenPräsentkorb für 65­Jährige Mitgliedschaft inder Wehr in Empfang nehmen durften.

Die geehrten Gründungsmitglieder mit Ortsbrandmeister HinrichKaiser

Feuerwehr Ippensen feiert 65­jähriges JubiläumWettbewerbe ­ Gründungsmitglieder geehrt – Spiele und Pokale

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Jährliche Landwirtschaftsmesse erfolgreich beendetAuch für die Tarmstedter Feuerwehr eine kleine Herausforderung
Hunderten von Landmaschinen, vomeinfachen Rasenmäher bis zum modernenMähdrescher. Darüber hinaus werden denetwa 100.000 Besuchern weit mehr als 1.000Tiere in verschiedenen Vorführungenpräsentiert.

übernimmt die Nachtwache ab Mitternacht,für eingehende „Notrufe“ der Aussteller, denTelefondienst in der Ausstellungsleitung.

Wenn die Ausstellung tagsüber für dieBesucher geöffnet ist, unterstützt dieOrtsfeuerwehr Tarmstedt die Mitarbeiter derAusstellung an den Eingangstoren beimKontrollieren der Eintrittskarten.
Zum Glück kommen schwere Einsätze für dieFeuerwehr während der Messe sehr selten vor.Im Jahr 2007, während der 59. TarmstedterAusstellung, kam es am Ausstellungsmontagzu einem größeren Brandeinsatz. Damalsentzündete sich das ausströmende Gas einergerade gewechselten Propangasflasche ineinem Imbisswagen. Der Imbisswagen selbstwurde dabei komplett zerstört und einigenahe liegende Stände sowie eine derZelthallen durch die Flammen beschädigt.Trotz vieler Besucher an diesem Tag gab esglücklicherweise nur wenige Verletzte.
Insgesamt werden während der vierAusstellungstage und an den Auf­ undAbbautagen über 1.320 freiwilligeArbeitsstunden von den Mitgliedern derOrtsfeuerwehr Tarmstedt geleistet.Als Dank für die Hilfe unterstützt dieTarmstedter Ausstellungs GmbH die Feuerwehrbei der Anschaffung von neuenfeuerwehrtechnischen Gerätschaften.
Und auch wenn dieses Event jedes Jahr aufsNeue sehr viel Arbeit mit sich bringt und alleBeteiligten froh sind, wenn alles geschafft ist,freut sich doch jede/r wieder auf das nächsteJahr!

Aber natürlich gibt es nicht nur Informationenüber die moderne und geschichtlicheLandtechnik. Neben Fahrgeschäften wieAutoscooter und Riesenrad verkaufen undpräsentieren Aussteller, Geschäfte undVereine in den elf Ausstellungshallen ihreAngebote für Haushalt, Fahrzeuge,Bekleidung und vielem mehr.

Die Organisation und Umsetzung einessolchen Großereignisses ist allerdings sehrzeitaufwändig und bedarf vieler Helfer. Über400 Personen arbeiten rund um dieAusstellungstage an Aufbau undDurchführung der Messe. Darunter auch etwa60 Mitglieder aus der TarmstedterOrtsfeuerwehr. Neben der aktiven Wehrbeteiligen sich auch die Altersabteilung unddie Jugendfeuerwehr nach besten Kräften.
Neben der Unterstützung bei denPlanungsarbeiten jeder Messe beginnen dieAufgaben der Feuerwehr schon am Mittwochvor dem Ausstellungswochenende. Wennbereits ein Großteil der Messe an Ort undStelle aufgebaut ist, wird dieLöschwasserversorgung auf dem gesamtenGelände sichergestellt. Hierfür werden über1.180m B­Schlauchleitung mit zehn Verteilernverlegt und zwei Tragkraftspritzeneingebunden.
Ab dem Mittwoch übernimmt dieOrtsfeuerwehr Tarmstedt dann neben derBrandsicherheitswache, für die neben demörtlichen Tanklöschfahrzeug 16/25 auch einQuad mit montiertem IFEX­Gerät auf derMesse stationiert wird, auch die nächtlicheBewachung des abgesperrten Geländes.Nachts sind jeweils fünf Kameradinnen undKameraden für das regelmäßige Kontrollierender Absperrzäune zuständig. Außerdem

Punkten, Volkensen (413,09 Punkte) undVierden II (398,21 Punkte) erreichten Platz zweiund drei.

In einem Zusatzspiel, in dem es umGeschicklichkeit ging, bewiesen dieGastgeber das größte Geschick. Im Zuge derSiegerehrung nahm Hinrich Kaiser noch eineEhrung zweier Gründungsmitglieder vor: Dieseging an Hermann und Willy Meyer, die einenPräsentkorb für 65­Jährige Mitgliedschaft inder Wehr in Empfang nehmen durften.

Die geehrten Gründungsmitglieder mit Ortsbrandmeister HinrichKaiser

Feuerwehr Ippensen feiert 65­jähriges JubiläumWettbewerbe ­ Gründungsmitglieder geehrt – Spiele und Pokale

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren



FLORIAN ROTENBURGSeite 28 Nr. 47 August 2012

Zeven (oh). Dort wo jetzt ein großes Lochvermuten lässt, dass dort mal ein Gebäudegestanden hat, konnte die Feuerwehr nochvor wenigen Wochen ein realistischesEinsatzszenario üben. Kurz vor dem Abriss desMehrfamilienhauses traf ein Großaufgebotvon sieben Feuerwehren in Zeven­Aspe ein.Dort wurde ein Feuer gemeldet und zudemsollten sich noch mehrere Personen imGebäude befinden.
Professionell ausgearbeitet wurde die Übungvon der Übungsgruppe Selsingen, einemTeam, das sich auf die Vorbereitung undDurchführung solch komplexer Übungenspezialisiert hat und bereits am Nachmittagdas Haus präpariert hat.
Alarmiert wurden die Feuerwehren ausBrüttendorf, Wiersdorf, Wistedt, Oldendorf,Badenstedt, Brauel und Zeven mit insgesamt11 Fahrzeugen und 71 Einsatzkräften. Als dieersten Fahrzeuge eintrafen, war dasGebäude bereits völlig vernebelt und auf denBalkonen riefen einige Personen nach Hilfe.Sofort begannen die Einsatzkräfte mit derMenschenrettung von mehreren Seiten.

Über Steckleitern und die Drehleiter wurdendie Personen vom Balkon gerettet, mehrereAtemschutztrupps durchsuchten derweil dasGebäude nach weiteren Personen. Im Kellerkonnte mithilfe der Wärmebildkamera bereitsnach kürzester Zeit eine weitere Persongefunden und gerettet werden – dies hätteaufgrund der fehlenden Sicht ohne die

Großeinsatz in Zeven­AspeÜbung in einem Mehrfamilienhaus gegenüber des Deutschen Milchkontors
Rhadereistedt (rsk). Ihren 60. Geburtstagnahm die Rhadereistedter Feuerwehr zumAnlass, am 2. Juni das diesjährigeSamtgemeinde­Feuerwehrfest auszurichten.Bei den Wettbewerben erwiesen sich dieSelsinger Kameraden als beste Wehr ­ undzwar sowohl die Ortswehr als auch dieJugendwehr. Sowohl Selsingen als auchFehrenbruch als zweitplatzierte Wehr dürfenbeim Kreiswettbewerb starten.
Die Sonne lachte vom Himmel und sorgte fürgenau die richtige Temperatur für einenFeuerwehr­Wettkampf: nicht zu heiß für dieWettkämpfer, aber warm genug, um amRande des Wettkampfplatzes das Geschehenzu verfolgen und mit anderen Kameraden zufachsimpeln.
Sowohl Gemeinde­Brandmeister HelmutReitmann als auch Samtgemeinde­Bürgermeister Hans­Hinrich Pape freuten sich,dass alle Wehren zum Samtgemeinde­Wettstreit angetreten waren. "Zum ersten Malseit zehn Jahren", wie Helmut Reitmannbetonte. Hans­Hinrich Pape dankte allenKameraden für ihren ehrenamtlichen Einsatz.Am Beispiel des stellvertretendenOrtsbrandmeisters in Rhadereistedt, RonaldKrause, zeigte er die vorbildlicheDienstauffassung der Kameraden auf: Derhatte nämlich Geburtstag ­ und fungierte alsSchiedsrichter.

Jede Wehr wollte die beste sein. Am Endeerwiesen sich beim Wettbewerb nach den

neuen Regeln die Selsinger als die besten vorden Kameraden aus Fehrenbruch. Den drittenPlatz konnten sich die Ostereistedter sichern,den vierten die Ober Ochtenhausener. Farvenbelegte Platz fünf, Deinstedt Platz sechs. Denletzten Pokalplatz sicherten sich dieSandbosteler.
Gleichzeitig veranstaltete auch dieWettkampfgemeinschaft Rhade ihrenWettbewerb. Hier siegte Ostereistedt vorGlinstedt, Rhade, Hanstedt, Rockstedt undRhadereistedt. Bei den Wettbewerben nachden "alten Regeln nach Heimberg­Fuchs"ließen die Gastgeber nichts anbrennen undsicherten sich mit ihrer ersten Gruppe Platzeins. Die Rockstedter, offensichtlich neumotiviert, belegten Platz zwei. Die Plätze dreiund vier gingen an die Gruppen II und I derGastwehr aus Hepstedt. Ostereistedt kam aufPlatz fünf, gefolgt von den Gästen ausWinkeldorf und Kirchtimke. Rhade errang denachten Platz, Hanstedt den neunten.Rhadereistedt II übernahm die Rolle deshöflichen Gastgebers und belegte Platz zehn.Die Gäste aus Glinstedt übernahmen dasSchlusslicht.

Jugendwart Stefan Norden vergab dieUrkunden für die Jugendwehren: Platz eins anSelsingen, Platz zwei an die Jugendwehr"Ostetal", den dritten Rang an Deinstedt, denvierten an Karlshöfen und den fünften Platz anKuhstedt.

Selsingen jubelt über doppelten ErfolgWehr und Jugendwehr siegen bei Samtgemeinde­Wettkämpfen

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Zeven (oh). Dort wo jetzt ein großes Lochvermuten lässt, dass dort mal ein Gebäudegestanden hat, konnte die Feuerwehr nochvor wenigen Wochen ein realistischesEinsatzszenario üben. Kurz vor dem Abriss desMehrfamilienhauses traf ein Großaufgebotvon sieben Feuerwehren in Zeven­Aspe ein.Dort wurde ein Feuer gemeldet und zudemsollten sich noch mehrere Personen imGebäude befinden.
Professionell ausgearbeitet wurde die Übungvon der Übungsgruppe Selsingen, einemTeam, das sich auf die Vorbereitung undDurchführung solch komplexer Übungenspezialisiert hat und bereits am Nachmittagdas Haus präpariert hat.
Alarmiert wurden die Feuerwehren ausBrüttendorf, Wiersdorf, Wistedt, Oldendorf,Badenstedt, Brauel und Zeven mit insgesamt11 Fahrzeugen und 71 Einsatzkräften. Als dieersten Fahrzeuge eintrafen, war dasGebäude bereits völlig vernebelt und auf denBalkonen riefen einige Personen nach Hilfe.Sofort begannen die Einsatzkräfte mit derMenschenrettung von mehreren Seiten.

Über Steckleitern und die Drehleiter wurdendie Personen vom Balkon gerettet, mehrereAtemschutztrupps durchsuchten derweil dasGebäude nach weiteren Personen. Im Kellerkonnte mithilfe der Wärmebildkamera bereitsnach kürzester Zeit eine weitere Persongefunden und gerettet werden – dies hätteaufgrund der fehlenden Sicht ohne die

Kamera deutlich länger gedauert.
Eine Herausforderung war dasZusammenwirken mehrerer Feuerwehren beidiesem Szenario. Das Zusammenspiel ist aberlängst keine Übungskünstlichkeit mehr,sondern gehört schon zur Einsatzrealität. DerLeitsatz „Als Team sind wir stark“ gilt schonlange nicht nur in den Feuerwehren, sondernauch zwischen den verschiedenenOrtsfeuerwehren.

Gerade bei solchen Einsätzen wie diesem, isteine große Anzahl anAtemschutzgeräteträgern sehr wichtig.Aufgrund der hohen körperlichenBeanspruchung ist die Einsatzdauer einesTrupps begrenzt und in der Regel wird diesernur einmal pro Einsatz eingesetzt.
Unterm Strich war Einsatzleiter Sven Müller mitder Abarbeitung des Einsatzes und derKoordination zufrieden. EinigeVerbesserungsvorschläge wurden imAbschlussgespräch dennoch gemacht, diesesollen in naher Zukunft dann umgesetztwerden, sodass auch bei solch komplexenEinsätzen alles reibungslos verläuft.
Großer Dank gilt auch dem „Hausherrn“ fürdie Bereitstellung des Gebäudes – nurdadurch sind realistische Übungen möglich.Die Feuerwehren sind immer sehr dankbar,wenn sie solche Übungsgelegenheitenangeboten bekommen.

Großeinsatz in Zeven­AspeÜbung in einem Mehrfamilienhaus gegenüber des Deutschen Milchkontors
neuen Regeln die Selsinger als die besten vorden Kameraden aus Fehrenbruch. Den drittenPlatz konnten sich die Ostereistedter sichern,den vierten die Ober Ochtenhausener. Farvenbelegte Platz fünf, Deinstedt Platz sechs. Denletzten Pokalplatz sicherten sich dieSandbosteler.
Gleichzeitig veranstaltete auch dieWettkampfgemeinschaft Rhade ihrenWettbewerb. Hier siegte Ostereistedt vorGlinstedt, Rhade, Hanstedt, Rockstedt undRhadereistedt. Bei den Wettbewerben nachden "alten Regeln nach Heimberg­Fuchs"ließen die Gastgeber nichts anbrennen undsicherten sich mit ihrer ersten Gruppe Platzeins. Die Rockstedter, offensichtlich neumotiviert, belegten Platz zwei. Die Plätze dreiund vier gingen an die Gruppen II und I derGastwehr aus Hepstedt. Ostereistedt kam aufPlatz fünf, gefolgt von den Gästen ausWinkeldorf und Kirchtimke. Rhade errang denachten Platz, Hanstedt den neunten.Rhadereistedt II übernahm die Rolle deshöflichen Gastgebers und belegte Platz zehn.Die Gäste aus Glinstedt übernahmen dasSchlusslicht.

Jugendwart Stefan Norden vergab dieUrkunden für die Jugendwehren: Platz eins anSelsingen, Platz zwei an die Jugendwehr"Ostetal", den dritten Rang an Deinstedt, denvierten an Karlshöfen und den fünften Platz anKuhstedt.

Selsingen jubelt über doppelten ErfolgWehr und Jugendwehr siegen bei Samtgemeinde­Wettkämpfen

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Augustendorf (tm). „Feuer im Dachgeschoss –Gefahr der Ausbreitung“ so lautete amSamstag, den 30. Juni 2012 gleich 14mal dieEinsatzmeldung. Die OrtsfeuerwehrAugustendorf richtete anlässlich ihres 75­jährigen Bestehens im Vorjahr das 39.Gemeindefeuerwehrfest aus.
Bei strahlendem Sonnenschein undsommerlichen Temperaturen stellten sich alleelf Gnarrenburger Ortsfeuerwehren denWettbewerbsrichtlinien in Augustendorf.Insgesamt versuchten 14 Gruppen amschnellsten die Saugschläuche zu kuppelnund die Zeittakte fehlerfrei zu absolvieren. ImAnschluss mussten dann noch Fragenbeantwortet und eine Koordinate bestimmtwerden.

Natürlich durften auch dieJugendfeuerwehren nicht fehlen. Die sechsGruppen mussten ebenfalls einen komplettenLöschangriff aufbauen während dieWertungsrichter genau auf die Zeit undevententuelle Fehler achten. Zum ersten Mal

39. Gemeindefeuerwehrfest in AugustendorfFeuerwehr Klenkendorf sichert sich 3. Gesamtsieg in Folge
Hepstedt (mn). Am Freitagabend, dem 15.Juni, traten die älteren Kameraden derAktiven Feuerwehren zu den Wettbewerbennach Heimberg Fuchs in Hepstedt an. Die„Wettkämpfe am Tunnelweg“ wurden bereitszum fünften Mal von der Feuerwehr Hepstedtausgetragen. Nach harten Vergleichen beitrockenem Wetter konnte dasWettkampfgericht das Ergebnisbekanntgeben.

Bei der anschließenden Siegerehrung durchden Ortsbrandmeister Herbert Meyer konnteer als Spitzenreiter die Wehr aus Neu SanktJürgen bekanntgeben, gefolgt von denKameraden aus Schlußdorf. Den 3. Platzbelegte die Feuerwehr aus Rhadereistedt. Alsbeste Feuerwehr aus der SamtgemeindeTarmstedt konnten sich die Kameraden ausBuchholz über den 4. Platz freuen, gefolgt vonden Wehren Sassenholz, Hepstedt 2,Otterstein, Tarmstedt, Kirchtimke, Westertimke,Hepstedt 1, Bülstedt, Godenstedt, Breddorf,Augustendorf und Karlshöfen auf dem 16.Platz, die allerdings nicht angetreten waren.
Die so genannten Wettkämpfe nachHeimberg­Fuchs haben eine lange Tradition inder Feuerwehr. Dabei muss eine Löschgruppe

in kurzer Zeit und möglichst ohne Fehler einenLöschangriff mit einer offenenWasserentnahmestelle aufbauen. DerWassertrupp und der Schlauchtrupp legeneine Saugleitung um das Wasser aus demoffenen Gewässer zu entnehmen. Danachhaben der Angriffstrupp, Wassertrupp undSchlauchtrupp die Aufgabe, jeweils einenEimer/Kanister von einem Stativ zu spritzen.Wenn alle drei Eimer/Kanister zu Bodengefallen sind, wird die Zeit gestoppt. RealeZeiten bei den Eimerfestspielen liegenzwischen 40 und 80 Sekunden.

Freiwillige Feuerwehr Neu Sankt Jürgen dominiert bei Wettkämpfenach Heimberg Fuchs

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Augustendorf (tm). „Feuer im Dachgeschoss –Gefahr der Ausbreitung“ so lautete amSamstag, den 30. Juni 2012 gleich 14mal dieEinsatzmeldung. Die OrtsfeuerwehrAugustendorf richtete anlässlich ihres 75­jährigen Bestehens im Vorjahr das 39.Gemeindefeuerwehrfest aus.
Bei strahlendem Sonnenschein undsommerlichen Temperaturen stellten sich alleelf Gnarrenburger Ortsfeuerwehren denWettbewerbsrichtlinien in Augustendorf.Insgesamt versuchten 14 Gruppen amschnellsten die Saugschläuche zu kuppelnund die Zeittakte fehlerfrei zu absolvieren. ImAnschluss mussten dann noch Fragenbeantwortet und eine Koordinate bestimmtwerden.

Natürlich durften auch dieJugendfeuerwehren nicht fehlen. Die sechsGruppen mussten ebenfalls einen komplettenLöschangriff aufbauen während dieWertungsrichter genau auf die Zeit undevententuelle Fehler achten. Zum ersten Mal

fanden in diesem Jahr auch sogenannteSpaßwettkämpfe unter den Jugendlichenstatt. Unter anderem musste sprachlichesGeschickt bewiesen werden bei dem Spiel„Feuerwehr­Tabu“.
Nachdem alle Wertungsbögen ausgewertetwaren, standen die Sieger fest.
Am Ende siegte in der Gruppe „LF“Gnarrenburg vor Karlshöfen 1 und Fahrendorf.Bei der Wertungsgruppe „TS“ konnte sichKlenkendorf mit 389,20 Punkten zum drittenMal in Folge nicht nur den ersten Platz sichern,sondern durfte sich ebenfalls über denGesamtsiegt freuen. Somit bleibtWanderpokal in Klenkendorf. Beim 40.Gemeindefeuerwehrfest wird es dann einenneuen geben. Auf den Plätzen 2 und 3 folgtenLangenhausen 2 und Augustendorf.In derGruppe „LF“ nehmen Platz 1 und 2 sowie beider Gruppe „TS“ die ersten drei Plätze an denKreiswettbewerben in Rüspel teil.

Bei den Jugendfeuerwehren jubelte das Teamum Gruppenführer Tom Wellbrock vonGnarrenburg 1 über Platz 1. Karlshöfen undGnarrenburg 2 folgten bei der Siegerehrungauf den Plätzen 2 und 3.
Bei den Spaßwettkämpfen gewann dieGruppe 1, ebenfalls unter der Führung vonTom Wellbrock. Im Gegensatz zu den dennormalen Wettbewerben waren die Gruppenbei den Spaßwettkämpfen gemischt aus allenJugendfeuerwehrmitgliedern der Gemeinde.

39. Gemeindefeuerwehrfest in AugustendorfFeuerwehr Klenkendorf sichert sich 3. Gesamtsieg in Folge

in kurzer Zeit und möglichst ohne Fehler einenLöschangriff mit einer offenenWasserentnahmestelle aufbauen. DerWassertrupp und der Schlauchtrupp legeneine Saugleitung um das Wasser aus demoffenen Gewässer zu entnehmen. Danachhaben der Angriffstrupp, Wassertrupp undSchlauchtrupp die Aufgabe, jeweils einenEimer/Kanister von einem Stativ zu spritzen.Wenn alle drei Eimer/Kanister zu Bodengefallen sind, wird die Zeit gestoppt. RealeZeiten bei den Eimerfestspielen liegenzwischen 40 und 80 Sekunden.

Freiwillige Feuerwehr Neu Sankt Jürgen dominiert bei Wettkämpfenach Heimberg Fuchs

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Brockel (pb). In der Nacht von Freitag aufSamstag, dem 21. April 2012, kam es auf der K209 zwischen Bothel und Brockel zu einemVerkehrsunfall. Dabei wurde ein 20­jährigeraus Hemsbünde mit über 1,93 Promille von derPolizei in der Ortsmitte von Brockelaufgegriffen. Der junge Mann stellte sichspäter als Fahrzeugführer heraus.
Der junge Fahrer machte der Polizeigegenüber falsche Angaben und teilte denBeamten mit, dass noch weitere Personen indem Unfallwagen eingeklemmt seien. Dergenaue Unglücksort sei nicht bekannt. Die

20 jähriger mit 1,93 Promille verunglückt mit PKW

Bockel (pk). Am Mittwochvormittag, dem 23.Mai 2012, ereignete sich auf der BAB1 inFahrtrichtung Bremen gegen 10.30 Uhr einschwerer Verkehrsunfall. Direkt an der Auffahrtzur Autobahn prallte ein LKW in das Heckeines vorausfahrenden Sattelschleppers.Durch die Wucht des Aufpralls wurde dieFahrerkabine stark deformiert, fing Feuer, undder Fahrer wurde in seinem Gespanneingeklemmt.
Die sofort alarmierten Rettungskräfte sowiedie Feuerwehren aus Gyhum und Zevenwaren sehr schnell vor Ort. Sie konnten durchden zügigen Einsatz von Löschmitteln dasFeuer unter Kontrolle bringen und den Fahrermittels schwerem Gerät befreien. Dieserwurde anschließend zur medizinischen

Schwerer Verkehrsunfall auf der BAB1

Glinde (bg). Nur 17 Tage nach einemWohnhausbrand in Heinschenwalde (sh.Bericht) stand wieder ein Gebäude in derSamtgemeinde Geestequelle in Flammen.Am 24. Mai 2012 wurde gegen 17:30 Uhr einFeuer auf dem Gelände einesBestattungsunternehmens in Glinde,Gemeinde Oerel, entdeckt. Schon kurze Zeitspäter stand ein nur wenige Jahre altesBetriebsgebäude im Vollbrand.

Als die ersten Kräfte der Feuerwehren Glinde,Bremervörde und Oerel eintrafen, drohtendas direkt angrenzende Wohnhaus desEigentümers, sowie sein wenige Meterentfernt stehendes weiteres Wohnhaus undein Geräteschuppen durch Hitzestrahlung inBrand zu geraten. Durch den schnellen,gezielten Einsatz der Drehleiter derOrtsfeuerwehr Bremervörde, konnte insprichwörtlich letzter Minute ein Übergreifendes Feuers verhindert werden.

Mit weiterer Unterstützung derOrtsfeuerwehren Barchel und Ebersdorfkonnte das Feuer auf den Betriebs­gebäudeteil des Bestattungsunternehmensgehalten werden. Die enorme Hitzestrahlungführte dazu, dass im Umfeld des brennendenGebäudes mehrere Holzmieten in Brandgeraten waren. Durch das Feuer wurdesämtliche Betriebsausstattung wieFriedhofsbagger, Trecker, Anhänger, weiterediverse Maschinen, ein Personenwagen unddie gesamte Ausstattung zur Ausrichtung vonTrauerfeiern vernichtet.

Weiter waren ein RTW des Deutschen RotenKreuzes und die Polizei mit mehreren Beamtenam Einsatzort. Während derzweieinhalbstündigen Löscharbeiten war diedirekt am Objekt vorbeiführendeBundessstraße 71/74 voll gesperrt.
Foto: Corvin Borgardt, Bremervörder Zeitung

Großbrand in GlindeZwei Wohnhäuser vor Flammen gerettet

Einsätze

Vorwerk (sb). Am Mittwoch, dem 09.Mai 2012,wurden die beiden Feuerwehren Vorwerk undWilstedt zur Abendzeit, zu einer TechnischenHilfeleistung alarmiert. Nach einem Gewittermit Starkregen kam es an der Ecke derLandstraße 132 und der Hauptstraße inVorwerk zu einer Straßen­Überflutung.
Das gesamte Regenwasser floss in denKreuzungsbereich und brachte gleich jedeMenge Sand mit, so dass sich auf derLandstraße in der Kurve eineWasserschlammschicht bildete. Die L 132

Starkregen überflutet Kreuzung

Einsätze
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20 jähriger mit 1,93 Promille verunglückt mit PKW

Bockel (pk). Am Mittwochvormittag, dem 23.Mai 2012, ereignete sich auf der BAB1 inFahrtrichtung Bremen gegen 10.30 Uhr einschwerer Verkehrsunfall. Direkt an der Auffahrtzur Autobahn prallte ein LKW in das Heckeines vorausfahrenden Sattelschleppers.Durch die Wucht des Aufpralls wurde dieFahrerkabine stark deformiert, fing Feuer, undder Fahrer wurde in seinem Gespanneingeklemmt.
Die sofort alarmierten Rettungskräfte sowiedie Feuerwehren aus Gyhum und Zevenwaren sehr schnell vor Ort. Sie konnten durchden zügigen Einsatz von Löschmitteln dasFeuer unter Kontrolle bringen und den Fahrermittels schwerem Gerät befreien. Dieserwurde anschließend zur medizinischen

Weiterversorgung in ein Krankenhausverbracht. Für die Zeit der Bergungs­ undAufräumarbeiten wurde die BAB1 in RichtungBremen voll gesperrt.

Schwerer Verkehrsunfall auf der BAB1

Einsätze

Leitstelle löste daraufhin kurz vor 3:00 Uhreinen umfangreichen Alarm für dieOrtsfeuerwehren Bothel, Hastedt, Hemsbündeund Hemslingen aus sowie für zweiRettungswagen und den RotenburgerNotarzt.
Die eingesetzten Feuerwehren fanden dasFahrzeug auf einer Wiese liegend, genau amOrtseingang Brockel. Sicherlich aufgrund vonAlkohol und zu schneller Fahrweise kam derPKW in der letzten Linkskurve vor Brockel vonder Fahrbahn ab und flog über den Graben,in die tieferliegende Pferdewiese undüberschlug sich mehrmals bis das Fahrzeugkopfüber liegen blieb.

Die zuerst eintreffenden Feuerwehrleutefanden zum Glück keine weitereneingeklemmten Personen im Fahrzeug vor.Sofort wurde auf der Wiese mit der Suchenach Verletzten begonnen. Es stellte sichheraus, dass der Betrunkene allein imFahrzeug gesessen hatte. Die Suche konntebeendet werden. Die freiwilligen Feuerwehrenrückten nach 30 Minuten wieder ab, nur dasBotheler Tanklöschfahrzeug blieb an derUnfallstelle, um für die Unfallaufnahme derPolizei das Einsatzgebiet auszuleuchten.Insgesamt waren an dem Einsatz 51Feuerwehrleute beteiligt, die überMeldeempfänger alarmiert wurden.

Vorwerk (sb). Am Mittwoch, dem 09.Mai 2012,wurden die beiden Feuerwehren Vorwerk undWilstedt zur Abendzeit, zu einer TechnischenHilfeleistung alarmiert. Nach einem Gewittermit Starkregen kam es an der Ecke derLandstraße 132 und der Hauptstraße inVorwerk zu einer Straßen­Überflutung.
Das gesamte Regenwasser floss in denKreuzungsbereich und brachte gleich jedeMenge Sand mit, so dass sich auf derLandstraße in der Kurve eineWasserschlammschicht bildete. Die L 132

musste für kurze Zeit von der Feuerwehr Vollgesperrt werden. Um einen Unfall an dieserStelle zu vermeiden, entleerten dieKameraden aus Vorwerk die dortigenAbwasserschächte und die Wilstedter Wehrsäuberte die Straße mit dem Schnellangriffvom Tanklöschfahrzeug.
Nach einer guten halben Stunde war dasWasser abgelaufen und die Straße wiedersauber. Hierfür waren 30 Kameraden mit vierFahrzeugen im Einsatz.

Starkregen überflutet Kreuzung

Einsätze
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Tarmstedt (oh). Am Mittwochabend des04.07.2012 entdeckte ein Passant kurz nach 22Uhr ein Feuer in einer außerhalb vonTarmstedt gelegenen Lagerhalle undalarmierte die Feuerwehr. Als die erstenFeuerwehrkräfte eintrafen, schlugen bereitsFunken aus dem Dach und durch das in derHalle befindliche, abgelagerte Stroh ergabsich eine starke Rauchentwicklung. DieAlarmierung wurde daraufhin auf „Feuer 3“erhöht – die höchste Alarmstufe. DieFeuerwehren Tarmstedt, Wilstedt, Hepstedt,Kirchtimke und Westertimke waren mitinsgesamt 115 Einsatzkräften und 11Fahrzeugen vor Ort, sowie die Polizei und derRettungsdienst. Im Laufe des Einsatzesriegelten 38 eingesetzte Atemschutz­geräteträger den intakten Hallenbereich abund vermieden eine weitereBrandausbreitung. Des Weiteren wurden auchlandwirtschaftliche Geräte aus der Hallegeschafft, um diese vor Schäden zu schützen.

Brandeinsatz in Tarmstedt – Brennendes Strohlager

Bremervörde­Ostendorf (fb). Helle Aufregungin Ostendorf am 16. Juni: gegen Mittagwerden die Ortsfeuerwehren aus Ostendorf,Iselersheim, Nieder Ochtenhausen undBremervörde zu einem Feuer alarmiert.
Ein Landwirt auf der gegenüberliegendenSeite der Oste im Landkreis Stade sieht auseiner Scheune in Ostendorf Rauch aufsteigen.Er setzt daraufhin sofort den Notruf ab, derzwar bei der Stader Leitstelle aufläuft, aberdie Kollegen informieren wiederum ihreKollegen in Zeven, die die zuständigen

Schneller Einsatz der Feuerwehren verhindert größeren Schaden

EinsätzeEinsätze

Heinschenwalde (bg). Am 08. Mai 2012wurden die Feuerwehren Heinschenwalde,Hipstedt, Neu­Ebersdorf, Oerel, Bremervördeund Ebersdorf sowie das Deutsche Rote Kreuzund die Polizei zu einem Wohnhausbrand inHeinschenwalde gerufen. Durch schnellesEingreifen der Feuerwehren konnte das Feuernach kurzer Zeit unter Kontrolle gebrachtwerden. Ein großer Teil des Inventars wurdedurch die Feuerwehr gerettet.
Um 15:36 Uhr ging der Notruf bei derEinsatzleitstelle mit der Meldung„Zimmerbrand“ ein. Gemäß Alarmstichwort„F2“ wurden zunächst die OrtsfeuerwehrenHeinschenwalde, Hipstedt, Oerel und Neu­Ebersdorf und Gemeindebrandmeister BerndGerken alarmiert. Bei Eintreffen der erstenKräfte stellte sich heraus, dass mehrereZimmer im Dachgeschoss desZweifamilienhauses in Brand standen.Daraufhin wurde die Drehleiter derOrtsfeuerwehr Bremervörde nachalarmiert.Zeitgleich wurden ein Innenangriff, dieBrandbekämpfung über Steckleiter und derAufbau der Löschwasserversorgung für dieDrehleiter und weitere Kräfte begonnen.

Beim Eintreffen des Drehleiterzuges der

Ortsfeuerwehr Bremervörde Stand dieWasserversorgung für die Brandabschnitte„linke Hausseite Drehleiter“, „rechte HausseiteSteckleitereinsatz“. Insgesamt waren 3 C­Rohre und ein B­Rohr im Einsatz, so dass dieAusbreitung des Feuers auf weitere Räume imObergeschoss sowie das Untergeschossverhindert werden konnte. Im Untergeschosskonnte das gesamte Inventar gerettetwerden. Im Obergeschoss wurden zahlreichepersönliche Gegenstände vor derVernichtung bewahrt. Weil zunächst nichtabsehbar war, ob weitereAtemschutzgeräteträger benötigt würden,wurden die Atemschutzgeräteträger derOrtsfeuerwehr Ebersdorf vorsorglichnachalarmiert. Weiter war vorsorglich ein RTWdes DRK während des Einsatzes vor Ort. DiePolizei war ebenfalls mit mehreren Beamtenam Einsatzort.

Trotz sorgfältiger Absuche nach eventuellenGlutnestern mussten die bereits abgerücktenOrtsfeuerwehren Heinschenwalde und Oerelca. eine Stunde nach Einsatzende imFirstbereich verkohlter Sparren ein kleinesGlutnest nachlöschen.
Foto: Stefan Algermissen, Bremervörder Zeitung

Wohnhausbrand in HeinschenwaldeFeuerwehren retten umfangreiches Inventar
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Tarmstedt (oh). Am Mittwochabend des04.07.2012 entdeckte ein Passant kurz nach 22Uhr ein Feuer in einer außerhalb vonTarmstedt gelegenen Lagerhalle undalarmierte die Feuerwehr. Als die erstenFeuerwehrkräfte eintrafen, schlugen bereitsFunken aus dem Dach und durch das in derHalle befindliche, abgelagerte Stroh ergabsich eine starke Rauchentwicklung. DieAlarmierung wurde daraufhin auf „Feuer 3“erhöht – die höchste Alarmstufe. DieFeuerwehren Tarmstedt, Wilstedt, Hepstedt,Kirchtimke und Westertimke waren mitinsgesamt 115 Einsatzkräften und 11Fahrzeugen vor Ort, sowie die Polizei und derRettungsdienst. Im Laufe des Einsatzesriegelten 38 eingesetzte Atemschutz­geräteträger den intakten Hallenbereich abund vermieden eine weitereBrandausbreitung. Des Weiteren wurden auchlandwirtschaftliche Geräte aus der Hallegeschafft, um diese vor Schäden zu schützen.

Nach ca. 45 Minuten konnte Feuer ausgemeldet werden – lediglich dieNachlöscharbeiten dauerten noch etwaslänger an, da das betroffene Strohausgebreitet werden musste, um ein erneutesAufflammen zu verhindern.

Eine besondere Herausforderung bei diesemEinsatz war die Löschwasserversorgung, dennin unmittelbarer Nähe stand keinHydrantennetz zur Verfügung. Der ersteLöschangriff wurde daher mitTanklöschfahrzeugen durchgeführt –zwischenzeitlich wurde einLöschwasserbrunnen in Betrieb genommenund parallel eine doppelte Löschwasserleitungüber 400m Länge aus Tarmstedt aufgebaut.
Zur Brandursache konnten noch keineAngaben gemacht werden, Gefahr für Leibund Leben für Mensch oder Tier bestand zukeinem Zeitpunkt.

Brandeinsatz in Tarmstedt – Brennendes Strohlager

Bremervörde­Ostendorf (fb). Helle Aufregungin Ostendorf am 16. Juni: gegen Mittagwerden die Ortsfeuerwehren aus Ostendorf,Iselersheim, Nieder Ochtenhausen undBremervörde zu einem Feuer alarmiert.
Ein Landwirt auf der gegenüberliegendenSeite der Oste im Landkreis Stade sieht auseiner Scheune in Ostendorf Rauch aufsteigen.Er setzt daraufhin sofort den Notruf ab, derzwar bei der Stader Leitstelle aufläuft, aberdie Kollegen informieren wiederum ihreKollegen in Zeven, die die zuständigen

Feuerwehren alarmieren.
Was war passiert: mehrere Rundballen mitfrisch geerntetem Heu waren in der Scheunevermutlich durch Selbstentzündung in Brandgeraten und setzten weitere Ballen in Brand.Durch das schnelle Eingreifen derOrtsfeuerwehren konnte ein größerer Schadenverhindert werden. Die Rundballen wurdenmit einem Trecker ins Freie gefahren und dortvon den Kameraden abgelöscht.

Foto: Bremervörder Zeitung, Thomas Schmidt.

Schneller Einsatz der Feuerwehren verhindert größeren Schaden

EinsätzeEinsätze

Ortsfeuerwehr Bremervörde Stand dieWasserversorgung für die Brandabschnitte„linke Hausseite Drehleiter“, „rechte HausseiteSteckleitereinsatz“. Insgesamt waren 3 C­Rohre und ein B­Rohr im Einsatz, so dass dieAusbreitung des Feuers auf weitere Räume imObergeschoss sowie das Untergeschossverhindert werden konnte. Im Untergeschosskonnte das gesamte Inventar gerettetwerden. Im Obergeschoss wurden zahlreichepersönliche Gegenstände vor derVernichtung bewahrt. Weil zunächst nichtabsehbar war, ob weitereAtemschutzgeräteträger benötigt würden,wurden die Atemschutzgeräteträger derOrtsfeuerwehr Ebersdorf vorsorglichnachalarmiert. Weiter war vorsorglich ein RTWdes DRK während des Einsatzes vor Ort. DiePolizei war ebenfalls mit mehreren Beamtenam Einsatzort.

Trotz sorgfältiger Absuche nach eventuellenGlutnestern mussten die bereits abgerücktenOrtsfeuerwehren Heinschenwalde und Oerelca. eine Stunde nach Einsatzende imFirstbereich verkohlter Sparren ein kleinesGlutnest nachlöschen.
Foto: Stefan Algermissen, Bremervörder Zeitung

Wohnhausbrand in HeinschenwaldeFeuerwehren retten umfangreiches Inventar
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EinsätzeEinsätze

Sottrum (mh). Am Montagabend, dem 14.Mai 2012, wurde die Feuerwehr Sottrumgegen 18:00Uhr zu einem Hilfeleistungseinsatzauf die Bundesautobahn A 1 nahe derAuffahrt Stuckenborstel in FahrtrichtungBremen gerufen.
Aus bisher ungeklärter Ursache ist einKleintransporter auf einen vorausfahrendenSattelauflieger eines LKW aufgefahren. DerKleintransporter wurde dabei erheblich imFrontbereich eingedrückt, und der Fahrer inseinem Fahrzeug eingeklemmt. Um eineErstversorgung des schwer verletzten Fahrerszu ermöglichen, wurde die Fahrertür mitschwerem Rettungsgerät entfernt.
Anschließend wurde, um den Fahrer ausseinem Fahrzeug zu befreien, mit einer

Rettungseinsatz auf der Autobahn
Wilstedt (sb). Zur frühen Abendszeit amSonntag, dem 17. Juni 2012, wurde dieFeuerwehr Wilstedt überFunkmeldeempfänger zu einem schwerenVerkehrsunfall auf der Kreisstraße 113zwischen Wilstedt und Tarmstedt alarmiert. EinPKW war nach einem Überholmanöver insSchleudern geraten und infolgedessen vonder Straße abgekommen. Im Seitensteifenprallte das Auto mit der Fahrerseite gegeneinen Baum. Der Aufprall war so massiv, dassder Baum durch den Aufprall entwurzeltwurde und in drei Teile zerbrach. DasFahrzeug schleuderte dann nachPolizeiangaben noch über 80 Meter weiterund blieb auf der Fahrerseite imStraßengraben liegen.
Ersthelfer drehten das Fahrzeug wieder aufdie Räder, um dem Fahrer zu helfen. Kurzdarauf traf das Rettungsdienstteam ausTarmstedt ein. Eine zufällig am Unfallortvorbeifahrende Notärztin versorgte dannzusammen mit dem Rettungsdienst die Personim PKW. Die Wilstedter Wehr bereitete einenAblageplatz für das Rettungsgerät vor. Aufdem Platz wurden die Rettungsschere,Spreizer, Rettungszylinder, Unterlegholz undnoch weiteres Material abgelegt. DieTanklöschfahrzeug­Besatzung stellte den

Brandschutz mit dem Schnellangriff undPulverlöscher sicher. Nach kurzerLageerkundung durch Einsatzleiter JochenBecker stand fest, dass der Verunfallte nichteingeklemmt war.

Nach Eintreffen eines weiteren Notarztes undeines Rettungshubschraubers wurde diePerson in Zusammenarbeit von Rettungsdienstund Feuerwehr mit der Schaufeltrage ausdem Fahrzeug gerettet und mit schwerstenVerletzungen in eine Bremer Klinik gefahren.Nach der Unfallaufnahme sammelte dieWilstedter Wehr noch die herumliegendenFahrzeugteile ein. Diese lagen in einemUmkreis von 200 Meter verstreut. DieKreisstraße musste über die ganze Einsatzzeitvoll gesperrt werden. Nach etwa zwei Stundenwar der Einsatz für die 26 Kameraden und ihredrei Fahrzeuge beendet.

Verkehsunfall in Wilstedt

Bremervörde (fb). Das Einsatzspektrum derFeuerwehr umfasst eine große Palette vonArbeiten. Von Verkehrsunfällen bisGroßbränden – von Brandmeldeanlagen bisPersonensuchen – die Feuerwehr ist rund umdie Uhr für den Bürger da – 365 Tage im Jahr.Nicht immer bringt die ehrenamtliche ArbeitSpaß. Trotzdem werden die Kameradenzwischendurch auch immer mal wieder mitdem Tod konfrontiert. So war es auch amSonnabend, dem 26. Mai gegen 13.30 Uhr.Ein Fischereiaufseher entdeckt in der Bevereine leblose männliche Person, die am Randim Fluss lag. Der Aufseher alarmierte sofort diePolizei, die wiederum die OrtsfeuerwehrBremervörde mit dem Boot alarmieren ließ.Mit dem SEB (Schnell­Einsatz­Boot) gingen dieKameraden zu Wasser, um die Person aus derBever zu bergen. Da der Rettungsdienst und

der Notarzt aufgrund zeitgleicher Einsätzegebunden waren, wurde derRettungshubschrauber „Christoph 6“ alarmiert,der mit einem Notarzt kurze Zeit später an derUnfallstelle zur Landung ging. Der Arzt konntenur noch den Tod des Mannes feststellen.

Foto: Bremervörder Zeitung, Rainer Klöfkorn.

Auch das gehört zur Feuerwehrarbeit: Leichenbergung

Bothel (dp). In Bothel kam es im Mai 2012 zueinem Großeinsatz der Feuerwehren,nachdem im Botheler Freibad Chlorgasaustrat.
Örtliche Umgebung:Das Freibad in Bothel liegt von der Straße„Horstweg“ gesehen ca. 50m zurück, davorbefindet sich der Kindergarten sowie einSpielfeld und die Bushaltestellen der örtlichenGrund.­, Haupt.­ und Realschulen. Linksseitigvom Bad befindet sich die Wiedau­Schule mitPausenhof, rückwärtig und rechtsseitig sindEinfamilienhäuser angesiedelt. Gegenüberliegt das Bürgerhaus und die Grundschule.Der Wind wehte während des EinsatzesRichtung Kindertagesstätte (KiTa).
Die Einsatzstelle:Das Chlorgas wird in 65kg Flaschen in einemoberirdischen Holzschuppen gelagert. In demLager befanden sich vier an der Wandgehalterte Reserveflaschen. Angrenzend zumLager befanden sich zwei kleine Räume vonca. einem Quadratmeter, die durchverschlossene Türen gesichert sind. Auf denTüren sind Warnhinweise zum Chlorgasangebracht. Hinter den Türen werden zweiGasflaschen an die Schwimmbadtechnik,welche im Keller verbaut ist, angeschlossen.

Chlorgas­Alarm im Freibad
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EinsätzeEinsätze

Sottrum (mh). Am Montagabend, dem 14.Mai 2012, wurde die Feuerwehr Sottrumgegen 18:00Uhr zu einem Hilfeleistungseinsatzauf die Bundesautobahn A 1 nahe derAuffahrt Stuckenborstel in FahrtrichtungBremen gerufen.
Aus bisher ungeklärter Ursache ist einKleintransporter auf einen vorausfahrendenSattelauflieger eines LKW aufgefahren. DerKleintransporter wurde dabei erheblich imFrontbereich eingedrückt, und der Fahrer inseinem Fahrzeug eingeklemmt. Um eineErstversorgung des schwer verletzten Fahrerszu ermöglichen, wurde die Fahrertür mitschwerem Rettungsgerät entfernt.
Anschließend wurde, um den Fahrer ausseinem Fahrzeug zu befreien, mit einer

hydraulischen Winde der Auflieger des LKWangehoben und der Kleintransporter mit einerWinde zurückgezogen. Zum Befreien desVerunglückten wurde danach die A­Säule derKarosserie mit der Rettungsschere durchtrenntund mit einem Rettungszylinder derVorderwagen weggedrückt. Nachdemdadurch genügend Raum im Fußbereichgeschaffen wurde, konnte der Patient inZusammenarbeit mit dem Rettungsdienst ausdem Fahrzeug gerettet werden.
Der Verunglückte wurde durch denRettungsdienst zur Weiterbehandlung insKrankenhaus nach Rotenburg gebracht.Eingesetzt waren 4 Fahrzeuge derOrtfeuerwehr Sottrum, die AutobahnpolizeiSittensen und der Rettungsdienst mit zweiFahrzeugen.

Rettungseinsatz auf der Autobahn
Brandschutz mit dem Schnellangriff undPulverlöscher sicher. Nach kurzerLageerkundung durch Einsatzleiter JochenBecker stand fest, dass der Verunfallte nichteingeklemmt war.

Nach Eintreffen eines weiteren Notarztes undeines Rettungshubschraubers wurde diePerson in Zusammenarbeit von Rettungsdienstund Feuerwehr mit der Schaufeltrage ausdem Fahrzeug gerettet und mit schwerstenVerletzungen in eine Bremer Klinik gefahren.Nach der Unfallaufnahme sammelte dieWilstedter Wehr noch die herumliegendenFahrzeugteile ein. Diese lagen in einemUmkreis von 200 Meter verstreut. DieKreisstraße musste über die ganze Einsatzzeitvoll gesperrt werden. Nach etwa zwei Stundenwar der Einsatz für die 26 Kameraden und ihredrei Fahrzeuge beendet.

Bothel (dp). In Bothel kam es im Mai 2012 zueinem Großeinsatz der Feuerwehren,nachdem im Botheler Freibad Chlorgasaustrat.
Örtliche Umgebung:Das Freibad in Bothel liegt von der Straße„Horstweg“ gesehen ca. 50m zurück, davorbefindet sich der Kindergarten sowie einSpielfeld und die Bushaltestellen der örtlichenGrund.­, Haupt.­ und Realschulen. Linksseitigvom Bad befindet sich die Wiedau­Schule mitPausenhof, rückwärtig und rechtsseitig sindEinfamilienhäuser angesiedelt. Gegenüberliegt das Bürgerhaus und die Grundschule.Der Wind wehte während des EinsatzesRichtung Kindertagesstätte (KiTa).
Die Einsatzstelle:Das Chlorgas wird in 65kg Flaschen in einemoberirdischen Holzschuppen gelagert. In demLager befanden sich vier an der Wandgehalterte Reserveflaschen. Angrenzend zumLager befanden sich zwei kleine Räume vonca. einem Quadratmeter, die durchverschlossene Türen gesichert sind. Auf denTüren sind Warnhinweise zum Chlorgasangebracht. Hinter den Türen werden zweiGasflaschen an die Schwimmbadtechnik,welche im Keller verbaut ist, angeschlossen.

Von dort aus wird das Chlorgas insBadewasser befördert. Diese beiden Flaschensind mit einer Sprinkleranlage gesichert. In denRäumlichkeiten sind Chlorgassensorenangebracht, die im Störungsfall eineAlarmhupe ertönen lassen.
Der Einsatzablauf:Am 22. Mai um 22:15 Uhr hörte derBademeister in seinem nahe liegendenWohnhaus die Alarmhupe und schaute nachdem Störungsfall. Von dort aus informierte erum 22:32 Uhr die Feuerwehr, die mit einem TLF16/24 und einem LF 8 drei Minuten später amFreibad eintraf. Unter Atemschutz wurde dannvon außen die Scheibe zur Notsprinkleranlageeingeschlagen und das Schraubventilgeöffnet. Salzwasser wurde in den beidenNischenräumen versprüht. Durch dieseMaßnahme erlosch der Alarm, dieDruckflaschen wurden zugedreht. EineGeruchsbildung in der Umgebung wurde nichtwahrgenommen. Nach ca. einer Stundewurde der Einsatz beendet. Die Anlage wurdeam nächsten Tag durch eine Fachfirmageprüft und gewartet, ohne dass ein Fehlergefunden wurde.
Der Großeinsatz:Am 24. Mai wurde die Feuerwehr Bothel mit

Chlorgas­Alarm im Freibad
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EinsätzeEinsätze

Funkmeldeempfänger (FME) um 11:50 Uhrdurch einen erneuten Chlorgasalarm insFreibad alarmiert. Beim Eintreffen derEinsatzkräfte konnte im Gegensatz zum erstenEinsatz, deutlich starker Chlorgasgeruch, vordem Freibad und im Bad sowie imKindergarten wahrgenommen werden. DasFreibad und der Kindergarten wurden sofortevakuiert. Bereits zumAnfang des Einsatzesklagten Kinder in der KiTaüber Halsschmerzen. DerEinsatzleiter (EL) fordertesomit um 12:05 Uhrumgehend CSA­Anzügean, woraufhin die FFRotenburg alarmiertwurde. In Bothel wurdemittels Sirene der Vollalarmausgelöst, um mehrPersonal zu bekommenund vor allemAtemschutzgeräteträger.Gleichzeitig wurde derRettungsdienst Rotenburgund der Notarzt alarmiert.
Die Schüler aus denSchulen wurden in derAula untergebracht,wobei alle Fenster und Türengeschlossen wurden. Die Haltestelle für dieSchulbusse wurde verlegt, im Bürgerhauswurden die KiTa Kinder untergebracht undvom Notarzt untersucht. Die Schulkinderverblieben bis zum Eintreffen der Busse imGebäude und wurden dann, auf dergefahrenabgewandten Seite, zum Busbegleitet, ebenso wurde mit der naheliegenden Grundschule verfahren.
Im Eifer des Gefechts ging man davon aus,mit einem Trupp Atemschutz unter CSA dieChlorgasflaschen zudrehen zu können, um sodie Gefahrenlage zu beenden. Allerdingshatte man es in dem Fall nur mit denangeschlossenen Flaschen zu tun und nichtmit denen im Reservelager. Da die Anlageam Vortag überprüft wurde, musste der ELeher von einer undichten Reserveflascheausgehen als von einem technischen Defektan der Schwimmbadtechnik. Desweiterenkonnte man im Umkreis von ca. 100 MeternChlorgas riechen. Somit wurde der

Gefahrgutzug Zeven um 12:30 Uhr alarmiert,der aus dem Gerätewagen Atemschutz,Gerätewagen Gefahrgut, GerätewagenDekon, Gerätewagen Mess bestand. Dazuwurden die Ortsfeuerwehren Brockel, Hastedtund Hemsbünde alarmiert. Die StraßenHorstweg, Schulstraße und Am Freibadwurden gesperrt und die Anwohneraufgefordert, Fenster undTüren zu schließen.
In der Zwischenzeituntersuchte der Notarzt 35Kinder, von denen keinesins Krankenhaustransportiert werdenmusste. Alle Kinderkonnten von ihren Elternabgeholt werden. An derEinsatzstelle hatte sichmittlerweile einiges getan.Die Feuerwehren standenim Außenbereich undhatten vom Flaschenlagerin Windrichtung mehrereWasserwerfer aufgestellt,um das Chlorgas in derLuft mit Wasser zu binden.Unter Vollschutzanzügengingen dann Trupps zumFlaschenlager und drehten zunächst alleFlaschenventile zu. Dann wurde versucht, einLeck zu finden, das für den Gasaustrittverantwortlich war. Dieses wurde leider nichtgefunden. Somit wurden Messtruppslosgeschickt, die eine Konzentration derUmgebungsluft dokumentieren sollten. DieChlorgaskonzentration wurde nicht weniger,so dass überlegt wurde, die sechs Flaschen imSchwimmbecken zu versenken, damit keinChlorgas mehr austreten konnte.

Kurz vor der Ausführung wurde jedoch durchden Flaschenhersteller SBF Hamburg bekannt,dass bei einer defekten Flasche das Chlorgasim Wasser eine Salzsäure bildet, die wiederumdie Gasflasche angreift und somit noch mehrChlorgas freigesetzt wird. Daher wurde dieFirma SBF mit einem Spezial­Bergebehälterangefordert. Weiterhin kam der Hinweis vomHersteller, dass die defekten Chlorgasflaschenmit speziellen Notkappen abzudichten sind,um ein defektes Ventil an einer Flasche zuschließen. Diese Notkappen sehen wie die

Treckerrad macht sich selbstständig – Pflanzengift läuft aus

normale Schutzkappe einer Gasflasche aus,haben aber eine Dichtung sowie eineingebautes Ventil. Diese Information undVorgehensweise hatte sich die Einsatzleitungüber den TUIS Notruf bestätigen lassen. Da esaber nicht ersichtlich war, welche Flasche nunden Defekt aufwies, musste allen sechsFlaschen eine Notkappe aufgeschraubtwerden.



FLORIAN ROTENBURG Seite 39Nr. 47 August 2012

EinsätzeEinsätze

Gefahrgutzug Zeven um 12:30 Uhr alarmiert,der aus dem Gerätewagen Atemschutz,Gerätewagen Gefahrgut, GerätewagenDekon, Gerätewagen Mess bestand. Dazuwurden die Ortsfeuerwehren Brockel, Hastedtund Hemsbünde alarmiert. Die StraßenHorstweg, Schulstraße und Am Freibadwurden gesperrt und die Anwohneraufgefordert, Fenster undTüren zu schließen.
In der Zwischenzeituntersuchte der Notarzt 35Kinder, von denen keinesins Krankenhaustransportiert werdenmusste. Alle Kinderkonnten von ihren Elternabgeholt werden. An derEinsatzstelle hatte sichmittlerweile einiges getan.Die Feuerwehren standenim Außenbereich undhatten vom Flaschenlagerin Windrichtung mehrereWasserwerfer aufgestellt,um das Chlorgas in derLuft mit Wasser zu binden.Unter Vollschutzanzügengingen dann Trupps zumFlaschenlager und drehten zunächst alleFlaschenventile zu. Dann wurde versucht, einLeck zu finden, das für den Gasaustrittverantwortlich war. Dieses wurde leider nichtgefunden. Somit wurden Messtruppslosgeschickt, die eine Konzentration derUmgebungsluft dokumentieren sollten. DieChlorgaskonzentration wurde nicht weniger,so dass überlegt wurde, die sechs Flaschen imSchwimmbecken zu versenken, damit keinChlorgas mehr austreten konnte.

Kurz vor der Ausführung wurde jedoch durchden Flaschenhersteller SBF Hamburg bekannt,dass bei einer defekten Flasche das Chlorgasim Wasser eine Salzsäure bildet, die wiederumdie Gasflasche angreift und somit noch mehrChlorgas freigesetzt wird. Daher wurde dieFirma SBF mit einem Spezial­Bergebehälterangefordert. Weiterhin kam der Hinweis vomHersteller, dass die defekten Chlorgasflaschenmit speziellen Notkappen abzudichten sind,um ein defektes Ventil an einer Flasche zuschließen. Diese Notkappen sehen wie die

Bremervörde­Bevern (fb). Das hätte wirklichins Auge gehen können: ein mannshohesTreckerrad hatte sich in Bevern von einemTrecker mit aufgebauter Feldspritze gelöst undrollt quer über die Bundesstraße, über einenFahrradweg und quer über den Garten undprallt anschließend direkt gegen eineHauswand. Zum Glück wurde niemandverletzt. Doch der Schock sitzt demTreckerfahrer tief in den Knochen.
Als sich am 25. Mai nachmittags gegen 15 Uhrdas linke Hinterrad am Trecker löst, war derFahrer in Richtung Bevern Ortsmitteunterwegs. Während er sein Fahrzeugbremsen konnte, rollte das schwere Hinterradüber die Fahrbahn und landet schließlich voreiner Haustür. Das Rad hatte die Tür nur umZentimeter verfehlt. Vermutlich hätte sie demAufprall nicht standhalten können. Trotz desguten Wetters befanden sich keine Personenzu dem Unfallzeitpunkt im Garten.
Glück auch, dass die Feldspritze hinten aufdem Trecker bis auf ein kleines Leck

unversehrt blieb. Die alarmiertenOrtsfeuerwehren aus Bevern und Bremervörde(befand sich gerade auf dem Rückweg vonder Leichenbergung an der Bever)verdünnten das Pflanzenschutzmittel mitreichlich Wasser und machten es sounschädlich.

Da staunten selbst die Einsatzkräfte nicht schlecht, als sie denTrecker ohne Hinterrad am Einsatzort vorfanden.

Fotos: Bremervörder Zeitung, Rainer Klöfkorn.

Treckerrad macht sich selbstständig – Pflanzengift läuft aus

normale Schutzkappe einer Gasflasche aus,haben aber eine Dichtung sowie eineingebautes Ventil. Diese Information undVorgehensweise hatte sich die Einsatzleitungüber den TUIS Notruf bestätigen lassen. Da esaber nicht ersichtlich war, welche Flasche nunden Defekt aufwies, musste allen sechsFlaschen eine Notkappe aufgeschraubtwerden.

Die Polizei wurde um Amtshilfe gebeten undhat sechs Notkappen in den umliegendenSchwimmbädern eingesammelt und zurEinsatzstelle gefahren. Die Kappen wurdendann von den CSA Trupps der Feuerwehraufgeschraubt. Beim Aufsetzen der Kappenwurde nur noch an einer Flasche eine erhöhteChlorgaskonzentration nachgewiesen. Imweiteren Verlauf sanken dann die Messwertebis schließlich kein Chlorgas messtechnischfestgestellt werden konnte. Nachdemnachweislich die Gefahr behoben war, hatdie Kripo alle Chlorgasflaschen versiegeltsowie beschlagnahmt. Im Anschluss kam dieFirma SBF mit ihrem Bergungsbehälter zumEinsatz und verschloss in diesem dieverdächtige Gasflasche unter Beobachtungder Kripo. Die anderen Flaschen wurdensicherheitshalber auch von der Firmaabtransportiert. Begleitet wurde die Kripo vondem Technischen Zug der Polizei Lüneburg.Nach dem Verladen der Chlorgasflaschenkonnte der Einsatz nach 11 Stunden beendetwerden. Insgesamt waren 120 freiwilligeFeuerwehrleute im Einsatz.
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Bremervörde (fb). Großeinsatz am Dienstag,26. Juni gegen 13.30 Uhr für einigeOrtsfeuerwehren der StadtfeuerwehrBremervörde in der Innenstadt: beiDachdeckerarbeiten gerät das Dach desEinkaufszentrums Steffen in Brand. ErsteLöschversuche scheitern. Der sofortabgesetzte Notruf veranlasst den ZevenerDisponenten Feuer F3 für die OrtsfeuerwehrBremervörde auszulösen, die neben denWehren aus Bevern und Hesedorf mitinsgesamt etwa 50 Kameraden ausrücken.

Die Dachdecker sollten die Abdeckung desNottreppenhauses ausbessern und hattendazu einen Brenner mit aufs Dachgenommen, der die hölzerneDachkonstruktion und Teerpappe in Brandsetzte. Erste Löschversuche, das Feuer mit denvier bereitgestellten Feuerlöschern zuersticken, scheiterten, so dass sie umgehend

den Notruf absetzten. Die Einsatzkräfte gingenunter Atemschutz durch das Innere desGebäudes zum Brandherd vor, während vonAußen die Drehleiter in Stellung gebrachtwurde, über die Wasser nach oben zum 16Meter hohen Brandherd gefördert wurde.Schon nach kurzer Zeit war das Feuergelöscht. Mit Hilfe der Wärmebildkamerawurden letzte Brandnester lokalisiert undabgelöscht.

Wie Einsatzleiter Holger Naubert mitteilte,brannte eine Fläche von maximal zehnQuadratmetern. Evakuiert werden musste dasEinkaufszentrum während der rundeinstündigen Löscharbeiten jedoch nicht,teilte Geschäftsführer Martin Schulzegegenüber der Presse mit. Auch dieSchadenshöhe konnte er noch nicht beziffern.
Fotos: Bremervörder Zeitung, Corvin Borgardt.

Dachdecker verursachen Feuer auf Dach vom Einkaufszentrum Müllfahrzeug fährt in Minstedt in Wassergraben

Rotenburg (wm). Am Abend des 06.05.2012um 18:26 Uhr wurde die Feuerwehr Rotenburgzu einem Küchenbrand in den ScheeßelerWeg alarmiert. Die Rotenburger war schnellvor Ort. Den Einsatzkräften wurde mitgeteilt,dass vermutlich die Abzugshaube in derKüche brennt.
Ein Trupp unter Atemschutz ging mit einerKübelspritze in die Küche vor. Parallel wurdevor der Eingangstür ein Verteiler gesetzt, und

Küchenbrand
Rotenburg (wm). Am 29.05.2012 um 1:42 Uhrwurde die Rotenburger Feuerwehr in dieStraße Hopfengarten gerufen. DerEinsatzleitstelle war ein Gebäudebrandgemeldet worden.
Beim Eintreffen der ersten Kräfte an derEinsatzstelle, stand ein Schuppen auf einemHinterhof in Vollbrand. Das Feuer drohte aufden Schuppen eines angrenzendenGeländes überzugreifen. Sofort wurde mit denLöscharbeiten begonnen. Ein Trupp unterAtemschutz ging zur Abriegelung desNachbargebäudes vor. Ein weiterer Truppunter Atemschutz nahm einen Angriff über

das Nachbargrundstück vor.
Mit drei C­Rohren konnten die Einsatzkräftedas Feuer unter Kontrolle bringen undablöschen. Es stellte sich heraus, dass etwader halbe Schuppen mit Kaminholz gefülltwar. Dieses musste aufwendig abgetragenwerden, um alle Glutnester abzulöschen. ZumAbschluss wurde ein Schaumteppich über dieSchadensstelle gelegt. Nach ca. zwei Stundenkonnten der Einsatz beendet werden.
Zur Brandursache und Schadenhöhe liegennoch keine angaben vor.

Schuppen am Wohnhaus brannte

Verkehrsunfall zwischen Wilstedt und Bülstedt

Einsätze Einsätze
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den Notruf absetzten. Die Einsatzkräfte gingenunter Atemschutz durch das Innere desGebäudes zum Brandherd vor, während vonAußen die Drehleiter in Stellung gebrachtwurde, über die Wasser nach oben zum 16Meter hohen Brandherd gefördert wurde.Schon nach kurzer Zeit war das Feuergelöscht. Mit Hilfe der Wärmebildkamerawurden letzte Brandnester lokalisiert undabgelöscht.

Wie Einsatzleiter Holger Naubert mitteilte,brannte eine Fläche von maximal zehnQuadratmetern. Evakuiert werden musste dasEinkaufszentrum während der rundeinstündigen Löscharbeiten jedoch nicht,teilte Geschäftsführer Martin Schulzegegenüber der Presse mit. Auch dieSchadenshöhe konnte er noch nicht beziffern.
Fotos: Bremervörder Zeitung, Corvin Borgardt.

Dachdecker verursachen Feuer auf Dach vom Einkaufszentrum
Bremervörde­Minstedt (fb). Die Bewohner vonMinstedt staunten nicht schlecht, als am 13März ihr Hausmüll immer noch an der Straßestand, obwohl die Müllfirma schon lange denMüll abholen sollte. Was die Bewohner nichtwussten, war, dass das Fahrzeug einen Unfallhatte. Gegen Mittag fuhr das schwereFahrzeug mit zwei Kollegen besetzt in eineschmale Straße und geriet in den rechtenSeitenraum. Daraufhin sackte dasSpezialfahrzeug ab und kippte wenig späterin einem mit Wasser gefüllten Straßengraben.
Fahrer und Beifahrer konnten sich selbst ausdem Fahrzeug befreien. Das DRK­Rettungsteam brachte beide insBremervörder Krankenhaus, wo außer einemSchock keine weiteren Verletzungendiagnostiziert wurden. Zur Bergung des

Fahrzeuges gestaltete sich als sehr schwierig.Erst ein Spezialkran konnte das Müllfahrzeugwieder aufstellen. Neben der Polizei warenauch die Ortsfeuerwehren aus Minstedt undBremervörde am Einsatzort, die auslaufendeKraftstoffe mit Ölbindemittel abstreuten.

Müllfahrzeug fährt in Minstedt in Wassergraben

Rotenburg (wm). Am Abend des 06.05.2012um 18:26 Uhr wurde die Feuerwehr Rotenburgzu einem Küchenbrand in den ScheeßelerWeg alarmiert. Die Rotenburger war schnellvor Ort. Den Einsatzkräften wurde mitgeteilt,dass vermutlich die Abzugshaube in derKüche brennt.
Ein Trupp unter Atemschutz ging mit einerKübelspritze in die Küche vor. Parallel wurdevor der Eingangstür ein Verteiler gesetzt, und

ein C­Rohr in Bereitstellung gebracht. Nachwenigen Minuten konnte der Angriffstrupp diebrennende Abzugshaube bestätigen. Diesewurde mittels Kübelspritze abgelöscht und ausder Küche entfernt, des weiteren stellte manfest, dass sich die Hängeschränke stark erhitzthatten. Sie wurden gekühlt.
Im Anschluss wurde das Gebäude belüftetund an die Polizei und Eigentümer übergeben.

Küchenbrand
das Nachbargrundstück vor.
Mit drei C­Rohren konnten die Einsatzkräftedas Feuer unter Kontrolle bringen undablöschen. Es stellte sich heraus, dass etwader halbe Schuppen mit Kaminholz gefülltwar. Dieses musste aufwendig abgetragenwerden, um alle Glutnester abzulöschen. ZumAbschluss wurde ein Schaumteppich über dieSchadensstelle gelegt. Nach ca. zwei Stundenkonnten der Einsatz beendet werden.
Zur Brandursache und Schadenhöhe liegennoch keine angaben vor.

Schuppen am Wohnhaus brannte

Wilstedt (sb). Am Samstag, dem 14. April 2012,wurde die Feuerwehr Wilstedt zur Mittagszeitüber Meldeempfänger zu einemRettungseinsatz mit einer eingeklemmtenPeron auf der Kreisstraße 117 zwischenWilstedt und Bülstedt alarmiert.
Es war ein PKW in einer Kurve von der Straßeabgekommen. Dabei überschlug sich dasFahrzeug und kam auf dem Dach zumStillstand. Das Löschgruppenfahrzeug traf kurznach dem Rettungswagen aus Tarmstedt ein.Nach kurzer Lageerkundung stand fest, dassdie Person nicht eingeklemmt war. Nachvorsichtigem Öffnen der Fahrertür konnte dasRettungsdienstteam, mit der Unterstützung

einiger Feuerwehrkameraden, die Personpatientengerecht mit einer Schaufeltrage ausdem Fahrzeug retten. Die verunfallte Personwurde noch vor Ort im Rettungswagen vomNotarzt aus Zeven stabilisiert und in dasZevener Krankenhaus gebracht.
Die Wilstedter Wehr drehte dann noch dasUnfallfahrzeug wieder auf die Räder undstellte sicher, dass keine Betriebsstoffeausliefen. Es wurden noch alle herumliegenden Fahrzeugteile eingesammelt undder Fußweg wieder frei gemacht. Nach etwaeiner Stunde war der Einsatz für die zweiWilstedter Fahrzeuge mit ihren 20 Kameradenbeendet.

Verkehrsunfall zwischen Wilstedt und Bülstedt

Einsätze Einsätze
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Rotenburg (wm). Am12.04.2012 um 12:59 zurMittagszeit kam es auf dem Gelände einerRotenburger Baustoff ­ Firma zu einemschweren Betriebsunfall. Bei der Störungs­beseitigung an einer Misch und Dosieranlagefür Mineralgemisch, es hatten sichSteinbrocken in einem Förderband verkeilt.Bei dem Versuch des Arbeiters, die Steine zuentfernen, setzte sich die Anlage ausungeklärter Ursache wieder in Betrieb. einzweiter Mitarbeiter bemerkte dieses undbetätigte sofort den Notschalter. Er konntejedoch nicht verhinder, dass sein Kollege vomFörderband durch die Anlage mitgerissenwurde. Bei Eintreffen der Rotenburger

Einsatzkräfte befand sich die Person bereitsam Ende des Förderbandes, in ca. 2,5 MeternHöhe, und wurde durch einen Notarzt undden Rettungsdienst versorgt. Nach derVersorgung durch den Notarzt wurde diePerson auf ein Spinboard umgelagert und mitder Drehleiter aus der Höhe geholt werden,wo der Rettungsdienstes ihn wieder übernahmund in den RTW brachte. Dieser brachte denPatienten dann in das RotenburgerDiakoniekrankenhaus. Während der Rettungs­maßnahmen traf auch der Rettungs­hubschrauber Christoph 6 an der Einsatzstelleein, er kam aber nicht mehr zum Einsatz.

Schwerer Betriebsunfall

Rotenburg (wm). Am Samstag den28.04.2012um 11:31 Uhr wurde die Feuerwehr Rotenburgzu einem Zimmerbrand in der Soltauer Straßegerufen. Nach Eintreffen der erstenEinsatzkräfte ging ein Trupp unter Atemschutz,mit einem C­Rohr, in das Gebäude vor. Ineinem Zimmer, des ersten Obergeschosses,brannte eine Matratze. Das Feuer wurdeschnell gelöscht. Thermisch aufbereiteteGegenstände wurden durch das

Zimmerfenster auf den Gehweg entsorgt, wosie mit Wasser abgekühlt wurden. Im Anschlussprüfte der Trupp den betroffenen Bereichmittels Wärmebildkamera auf weitereGlutnester. Diese konnten nicht gefundenwerden. Mit Einem Hochdrucklüfter wurde dieWohnung anschließend Rauchfrei gemacht.Brandursache war vermutlich eine brennendeZigarette die der angetrunkene Mieter im Bettgeraucht hatte.

Zimmerbrand durch Zigarette

Sittensen/A1 (as). Zu einem schwerenVerkehrsunfall kam es am 05. Juni gegen14.45 Uhr auf der Autobahn 1 in FahrtrichtungBremen. Ein mit Granulat beladener Sattelzugfuhr aus ungeklärter Ursache auf ein Stau­Ende auf und schob einen Sattelzug auf einweiteres vorausfahrendes Fahrzeug auf. DerFahrer wurde in seinem Führerhaus

eingeklemmt und von den Feuerwehren ausSittensen und Klein Meckelsen mit insgesamtdrei Rettungsgeräten, darunter diverseHydraulikstempel, Rettungsscheren undSpreizer, befreit werden. Erschwert wurden dieArbeiten dadurch, dass das Führerhaus durchden Aufprall stark eingedrückt worden war.Darüber hinaus wurden auslaufendeBetriebsstoffe mittels Ölbindemittel abgestreut.Nach rund 45 Minuten konnte der Fahrer anden Rettungsdienst übergeben werden. Diebeiden anderen Beteiligten wurden leichtverletzt. Der Schwerverletzte wurde durch denRettungshubschrauber Christoph 6 in dasRotenburger Diakonie­Krankenhaus geflogen.Die Feuerwehren waren mit insgesamt sechsFahrzeugen und 22 Einsatzkräften sowie zweiRettungswagen und einem Notarzt vor Ort.Die Fahrbahn in Richtung Bremen musste fürdie Rettungs­ und Bergungsarbeiten vollgesperrt werden.

Verkehrsunfall auf Autobahn: Feuerwehr rettet Person mit schwerem Gerät

Einsätze Jugendfeuerwehr

Bundeswettbewerbe der Jugendfeuerwehren in Mulmshorn
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Einsatzkräfte befand sich die Person bereitsam Ende des Förderbandes, in ca. 2,5 MeternHöhe, und wurde durch einen Notarzt undden Rettungsdienst versorgt. Nach derVersorgung durch den Notarzt wurde diePerson auf ein Spinboard umgelagert und mitder Drehleiter aus der Höhe geholt werden,wo der Rettungsdienstes ihn wieder übernahmund in den RTW brachte. Dieser brachte denPatienten dann in das RotenburgerDiakoniekrankenhaus. Während der Rettungs­maßnahmen traf auch der Rettungs­hubschrauber Christoph 6 an der Einsatzstelleein, er kam aber nicht mehr zum Einsatz.

Schwerer Betriebsunfall

Zimmerfenster auf den Gehweg entsorgt, wosie mit Wasser abgekühlt wurden. Im Anschlussprüfte der Trupp den betroffenen Bereichmittels Wärmebildkamera auf weitereGlutnester. Diese konnten nicht gefundenwerden. Mit Einem Hochdrucklüfter wurde dieWohnung anschließend Rauchfrei gemacht.Brandursache war vermutlich eine brennendeZigarette die der angetrunkene Mieter im Bettgeraucht hatte.

Zimmerbrand durch Zigarette

eingeklemmt und von den Feuerwehren ausSittensen und Klein Meckelsen mit insgesamtdrei Rettungsgeräten, darunter diverseHydraulikstempel, Rettungsscheren undSpreizer, befreit werden. Erschwert wurden dieArbeiten dadurch, dass das Führerhaus durchden Aufprall stark eingedrückt worden war.Darüber hinaus wurden auslaufendeBetriebsstoffe mittels Ölbindemittel abgestreut.Nach rund 45 Minuten konnte der Fahrer anden Rettungsdienst übergeben werden. Diebeiden anderen Beteiligten wurden leichtverletzt. Der Schwerverletzte wurde durch denRettungshubschrauber Christoph 6 in dasRotenburger Diakonie­Krankenhaus geflogen.Die Feuerwehren waren mit insgesamt sechsFahrzeugen und 22 Einsatzkräften sowie zweiRettungswagen und einem Notarzt vor Ort.Die Fahrbahn in Richtung Bremen musste fürdie Rettungs­ und Bergungsarbeiten vollgesperrt werden.

Verkehrsunfall auf Autobahn: Feuerwehr rettet Person mit schwerem Gerät

Einsätze Jugendfeuerwehr

Mulmshorn (oh). Am Sonntag den 17.06.2012kämpften die Jugendfeuerwehren desLandkreises Rotenburg um wertvolle Punktebei den diesjährigen Bundeswettbewerbender Deutschen Jugendfeuerwehr. Insgesamttraten 39 Mannschaften und über 500Teilnehmer an und absolvierten forderndeAufgaben.
Die Wettbewerbe bestehen aus zwei Teilen:Beim sogenannten A­Teil muss die Gruppeeinen Löschangriff vornehmen und dabei aufder 40m langen Strecke sogar Hindernisse,wie eine 2m hohe Leiterwand, einenKriechtunnel und eine Hürde, überwinden.

Aufträge mussten korrekt gegeben undwiederholt werden und sogar verdrehteSchläuche hatten schon Punktabzüge zurFolge. „Wie die Großen“ führten dieJugendfeuerwehrleute diesen lehrbuch­mäßigen Löschangriff durch, bis schließlichdas Kommando „Wasser halt“ gegebenwerden konnte. Doch damit waren die Teamsnoch nicht entlassen. Am Ende derWettkampfbahn wartete das sogenannte„Knotengestell“, ein Holzbalken an dem noch

einige Feuerwehrknoten vorgeführt werdenmussten. Erst als diese Aufgabe erledigt war,wurde die Stoppuhr gedrückt. Insgesamtstehen der Gruppe 6 Minuten für dieseAufgabe zur Verfügung. Doch strahlendeGesichter am Ende dieser Bahn zeigten, dassdie Wettbewerbe vor allem Spaß machen.

Der B­Teil verlangt ebenfalls einiges von denTeams ab, denn hierbei handelt es sich umeinen 400m Hindernis­Staffellauf. Dieser istunterteilt in neun Abschnitte in denen jeweilsverschiedene Aufgaben zu absolvieren sind.Zunächst beginnt alles wie ein normalerStaffellauf, die Läufer übergeben denStaffelstab nach 50m Laufstrecke, dochbereits der dritte Läufer muss einen C­Schlauch aufrollen und darf seinen Weg erstfortsetzen, wenn diese Aufgabe erledigt ist. Imweiteren Verlauf wartet der nächste Läuferauf einer Trage und muss bei Eintreffen desStaffelstabes so schnell wie möglich seineSchutzausrüstung, wie Handschuhe, Koppelund Helm, anlegen, bevor auch er der denStaffelstab weitertragen darf. Später müssenwieder Schläuche gekuppelt, Knotenangelegt und Leinenbeutel geworfen werden.

Bundeswettbewerbe der Jugendfeuerwehren in Mulmshorn
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jugendfeuerwehrwart. Er hat sich in denletzten 16 Jahren bemüht, dieJugendfeuerwehrarbeit voranzutreiben.

Thomas Swinke, stellvertretender Jugendwartin Ebersdorf, konnte die Florianmedaille derNds. Jugendfeuerwehr entgegennehmen –die höchste Auszeichnung in diesem Bereich.Von 1990 bis 2000 war er als stellvertretenderJugendwart in Ebersdorf tätig, von 2000 bis2010 war er Jugendwart. Seit 2010 ist er aufGemeindeebene für die Wettbewerbe unddie Leisstungsspange der Jugendfeuerwehrtätig. Er war damit seit über 20 Jahren Garantfür gute Jugendarbeit in der Feuerwehr.

Die Ehrungen wurden vom BezirksjugendwartSven Kakies vorgenommen.

Mit Überschreiten der Ziellinie durch den 9.Läufer ist auch diese Aufgabe beendet. AlsZeitlimit gilt eine Dauer von 2:00 – 2:40Minuten, je nach Durchschnittsalter derGruppe.
All die Tätigkeiten und Aufgaben diewährend der Wettbewerbe abzuleisten sind,braucht die Feuerwehrfrau oder derFeuerwehrmann auch im späterenEinsatzalltag. Wer also hierfür trainiert, istspäter, wenns wirklich einmal brennt, gutgerüstet.
Am Ende eines langen Tages haben esfolgende Mannschaften aufsSiegertreppchen geschafft: Das Team derJugendfeuerwehr Barchel sicherte sich den 1.Platz mit 1.407 Punkten, auf Platz 2 kam dasTeam Sittensen A mit 1.372 Punkten und den3. Platz holte die JugendfeuerwehrHassendorf mit 1.362 Punkten.
Auch die Siegerehrung für dasKreiskegelturnier, welches bereits vorherausgetragen wurde, wurde in diesemRahmen vorgenommen. DieJugendfeuerwehr Stuckenbostel schaffte esauf den 1. Platz (1.160 Pkt), gefolgt von denJugendfeuerwehren Scheeßel auf Platz 2(1.109 Pkt) und Basdahl auf Platz 3 (1.041 Pkt).Den Titel des Pudelkönigs konnten dieAhausener mit nach Hause nehmen.

Ehrungen
Erfreulicherweise konnten auch drei Ehrungenfür verdiente Kameraden in der Feuerwehr­Jugendarbeit vorgenommen werden. Soerhielt Andre Matthias das Ehrenabzeichender Nds. Jugendfeuerwehr für seinelangjährige und intensive Arbeit in derJugendfeuerwehr. Er war unter anderem 15Jahre lang als Jugendwart in Iselersheim tätigund hat dazu beigetragen, dieJugendfeuerwehr als festen Bestandteil desOrtes zu integrieren.
Auch Heino Otten konnte dasEhrenabzeichen der Nds. Jugendfeuerwehr inEmpfang nehmen. Er war 13 Jahre langJugendwart in Basdahl und zudem seit fünfJahren stellvertretender Gemeinde­

Ahausen (js). Bei strahlendem Sonnenscheinführten die Jugendfeuerwehren derSamtgemeinde Sottrum am vergangenemWochenende die Wettbewerbe aufSamtgemeindeebene durch. DieSamtgemeindewettbewerbe sind auchgleichzeitig als Generalprobe für die am 17.Juni stattfindenden Kreiswettbewerbe inMulmshorn zu werten.
Eingeladen waren die Jugendfeuerwehrenaus Ahausen, Bötersen, Hassendorf,Gemeinde Reessum, Sottrum undStuckenborstel. Um 14.00 Uhr hatten sich dierund 70 Jugendlichen im Alter von 10­18Jahren auf dem Sportplatz in Ahausenversammelt. Auch Zuschauer, darunter vieleEltern, ließen es sich nicht nehmen, dieMädchen und Jungen anzufeuern.

Jede Jugendfeuerwehr musste einenLöschangriff möglichst fehlerfrei in 7 Minutenabsolvieren. Jeweils 9 Jugendliche hatteneine Wasserversorgung von der Pumpe bis zurmarkierten Brandstelle aufzubauen. JederTrupp musste dabei ein Hindernis überwinden.
Die Leiterwand und der Kriechtunnel wareneine kleine Herausforderung für die jungenBrandschützer, denn mit Schlauch undGerätschaften ausgerüstet, gestaltete sichdas Kriechen und Klettern nicht immereinfach. Nach dem Kommando „Wasser halt“musste zusätzlich noch von vier Jugendlichenein Knoten einwandfrei gebunden werden.Nach getaner Arbeit gab es Getränke, mitdenen die jungen Brandschützer dann ihrenDurst „löschen“ konnten.

„Wasser Marsch“ bei dem Leistungsnachweis der JugendfeuerwehrenJugendfeuerwehren erbringen Leistungsnachweis

JugendfeuerwehrJugendfeuerwehr
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jugendfeuerwehrwart. Er hat sich in denletzten 16 Jahren bemüht, dieJugendfeuerwehrarbeit voranzutreiben.

Thomas Swinke, stellvertretender Jugendwartin Ebersdorf, konnte die Florianmedaille derNds. Jugendfeuerwehr entgegennehmen –die höchste Auszeichnung in diesem Bereich.Von 1990 bis 2000 war er als stellvertretenderJugendwart in Ebersdorf tätig, von 2000 bis2010 war er Jugendwart. Seit 2010 ist er aufGemeindeebene für die Wettbewerbe unddie Leisstungsspange der Jugendfeuerwehrtätig. Er war damit seit über 20 Jahren Garantfür gute Jugendarbeit in der Feuerwehr.

Die Ehrungen wurden vom BezirksjugendwartSven Kakies vorgenommen.

Ahausen (js). Bei strahlendem Sonnenscheinführten die Jugendfeuerwehren derSamtgemeinde Sottrum am vergangenemWochenende die Wettbewerbe aufSamtgemeindeebene durch. DieSamtgemeindewettbewerbe sind auchgleichzeitig als Generalprobe für die am 17.Juni stattfindenden Kreiswettbewerbe inMulmshorn zu werten.
Eingeladen waren die Jugendfeuerwehrenaus Ahausen, Bötersen, Hassendorf,Gemeinde Reessum, Sottrum undStuckenborstel. Um 14.00 Uhr hatten sich dierund 70 Jugendlichen im Alter von 10­18Jahren auf dem Sportplatz in Ahausenversammelt. Auch Zuschauer, darunter vieleEltern, ließen es sich nicht nehmen, dieMädchen und Jungen anzufeuern.

Jede Jugendfeuerwehr musste einenLöschangriff möglichst fehlerfrei in 7 Minutenabsolvieren. Jeweils 9 Jugendliche hatteneine Wasserversorgung von der Pumpe bis zurmarkierten Brandstelle aufzubauen. JederTrupp musste dabei ein Hindernis überwinden.
Die Leiterwand und der Kriechtunnel wareneine kleine Herausforderung für die jungenBrandschützer, denn mit Schlauch undGerätschaften ausgerüstet, gestaltete sichdas Kriechen und Klettern nicht immereinfach. Nach dem Kommando „Wasser halt“musste zusätzlich noch von vier Jugendlichenein Knoten einwandfrei gebunden werden.Nach getaner Arbeit gab es Getränke, mitdenen die jungen Brandschützer dann ihrenDurst „löschen“ konnten.

In Windeseile wurde die Auswertungvorgenommen, und derGemeindejugendfeuerwehrwart Jens Schillerkonnte die Siegerehrung vornehmen. Bevor esallerdings mit den Platzierungen losging,wurden die zahlreichen „Zaungäste“ begrüßt,die es sich nicht nehmen lassen haben, diehervorragende Leistung der Jugendlichen zubegutachten.
Folgende Platzierungen wurden dannbekannt gegeben:Auf Platz 1 kam die Jugendfeuerwehr ausHassendorf mit 913 Punkten. Den 2. Platzerreichte die Jugendfeuerwehr Stuckenborstelmit 878 Punkten. Der 3. Platz ging an dieJugendfeuerwehr Ahausen (482 Punkte) vorder Jugendfeuerwehr Bötersen mit 355Punkten. Die Wehr Sottrum konnte ausZeitgründen an den Wettbewerben leidernicht teilnehmen. Da es sich aber um eineLeistungsüberprüfung handelte, gab esnatürlich keine richtigen Verlierer. JedeJugendfeuerwehr konnte für sich feststellen,wo noch Übungsbedarf besteht. Besondersbeeindruckend waren die jungenBrandschützer aus Stuckenborstel. Da sie eineneue Gruppe aus 10­12 Jährigen aufgestellthat, hatten diese auch richtig Lampenfieberund es war nett anzuschauen, wie sie sichMühe gaben, alles richtig zu machen. Somitgehen die Jugendfeuerwehren derSamtgemeinde Sottrum optimistisch zu den

„Wasser Marsch“ bei dem Leistungsnachweis der JugendfeuerwehrenJugendfeuerwehren erbringen Leistungsnachweis

JugendfeuerwehrJugendfeuerwehr
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Bothel (pb). In der Gemarkung Bothel wurdenin jüngster Zeit durch die Jugendfeuerwehrmehrere Vogelnistkästen getauscht. EinUnbekannter Vogelfreund hatte seit JahrenNistkästen aufgehängt, die aus Plastikrohrengefertigt wurden. Leider sind diese Nisthilfenoftmals eine tödliche Falle für die kleinenVögel. Zum einen wird es im Inneren zu heißwenn die Sonne scheint und zum anderensind die Innenwände zu glatt, um in das Freiezu gelangen. Die Botheler Jagdgenossenhatten daher der Jugendfeuerwehr Geldgespendet, damit davon Nistkästen gebautwerden können. Die neuen Brutkästenwurden nun noch rechtzeitig zur Aufzuchtzeitfertiggestellt und in der Botheler Feldmark anBäumen angebracht. Die aus Holz gefertigtenNisthilfen passen auch wesentlich besser in

Jugendfeuerwehr tauscht Nistkästen ausKreis­Wettbewerben, denn der Ausbildungs­stand innerhalb der Samtgemeinde istbemerkenswert.
Gemeindejugendfeuerwehrwart Jens Schiller:„ Aufgrund der erzielten Leistungen, die dieMädchen und Jungen gezeigt haben,braucht sich die Samtgemeinde bei denKreiswettbewerben nicht zu verstecken. Mankann sehen, dass auf Orts­Ebene guteJugendarbeit geleistet wird und dass dieNachwuchsbrandschützer professionellausgebildet werden. So ist auch in Zukunft der

Brandschutz innerhalb der SamtgemeindeSottrum gewährleistet.“ Anschließendbedankte sich Jens Schiller bei denJugendfeuerwehrwarten und den freiwilligenHelfern für den reibungslosen Ablauf derVeranstaltung.
Fotos über die Samtgemeindewettbewerbe,sowie weitere Informationen rund um dieJugendfeuerwehren können auch im Internetunter. Unter www.jfsgmsottrum.de abgerufenwerden.

Jugendfeuerwehr

Wenn Mitglieder der freiwilligen Feuerwehreinem verstorbenen Kameraden bei derBeerdigung das letzte Geleit gewähren,stehen sie nicht unter dem Schutz dergesetzlichen Unfallversicherung.
Das Erweisen der letzten Ehre gehört nicht zuden versicherten Tätigkeiten, selbst wenn dieFeuerwehrmänner in ihrerFeuerwehreinsatzuniform erscheinen,entschied das Sozialgericht Aachen in einemam Mittwoch, 18.04.2012, veröffentlichtenUrteil (AZ: S 6 U 139/11 ).
Geklagt hatte ein Löschgruppenführer einerfreiwilligen Feuerwehr. Zusammen mit dreiweiteren Feuerwehrleuten ging er am30.01.2010 auf die Beerdigung eines Mitgliedsder Ehrenabteilung der freiwilligen Feuerwehr.Auf Bitten der Witwe wollten sie demverstorbenen Kameraden in ihrerFeuerwehreinsatzuniform das letzte Geleitgewähren.
Doch auf dem Parkplatz der Kirche rutschteder Kläger auf dem eisglatten Boden aus. Ererlitt eine Steißbein­ und eine Kopfprellung.Den Unfall wollte der Mann als Arbeitsunfallanerkannt haben. Denn das letzte Geleit auf

Arbeitsunfall bei Sturz auf Beerdigung?

Hepstedt (mn). Der Nachwuchs derHepstedter Feuerwehr machte sich vorkurzem auf den Weg zum Bremer Airport, umdort den Kollegen der Flughafenfeuerwehreinen Besuch abzustatten. JugendwartJürgen Bellmann erfüllte mit dieser Fahrtgleich 22 Jugendlichen den Wunsch, sicheinmal die großen Fahrzeuge der BremerKollegen auf dem Airport anzusehen.
Doch bevor die Führung starten konnte, ginges für alle erst einmal durch dieSicherheitskontrolle. Anschließend wurden sievon einem Mitarbeiter derFlughafenfeuerwehr in Empfang genommenund mit einem Bus über das gesamteFlughafengelände gefahren. Doch die Fahrtstoppte abrupt, denn der Mitarbeiter wurdezu einem Notfall gerufen und musste den Buszügig verlassen. Kurzerhand übernahm derBusfahrer das Zepter und stand denJugendlichen weiter Rede und Antwort. JedeÜberquerung der Landebahn musste jedochvom Tower genehmigt werden.
Nachdem das Gelände besichtigt war, solltedas Highlight an diesem Tag folgen. DieFeuerwache der Flughafenfeuerwehr. DieJugendlichen staunten nicht schlecht überdie riesige Dimension der Wache, die aktuellim Besitz von 12 Löschfahrzeugen ist. ZumVergleich: Befinden sich auf demTanklöschfahrzeug in Hepstedt gut 2400 LiterWasser, so befinden sich auf den BremerFahrzeugen am Airport bis zu 9000 Liter Wasserund gleichzeitig noch ca. 900 Liter Schaum.6000 Liter pro Minute beträgt die

Pumpenleistung ­ die Jugendlichen stauntennicht schlecht. Eine Vorführung gab es dannnoch einmal draußen. Ein Fahrzeug mitBlaulicht brauste um die Ecke und startete alleWasserwerfer am Fahrzeug. So konnten sichdie Besucher einen kleinen Überblickverschaffen wie viel Wasser in kürzester Zeitverbraucht wird.
Zum Schluss gab es noch einen Einblick in dieAufenthaltsräume, die von einemPanoramablick über das gesamte Rollfeldgeprägt waren. Hier erfuhren die Hepstedterauch, dass es, sollte es zu einem Flugunfall aufoder in der Nähe der Landebahn kommen,vom Eingang des Notrufs in der Einsatzzentraleder Feuerwehrwache bis zum Erreichen der fürjedes Fahrzeug festgelegten Position maximaldrei Minuten dauert. Die anschließendeEinladung, in einigen Jahrenwiederzukommen, werden die Hepstedtersicherlich annehmen, denn dieFlughafenfeuerwehr in Bremen wird in dennächsten Jahren mit neuen Fahrzeugenausgestattet.

Notfall am Bremer FlughafenJugendliche erleben Flughafenfeuerwehr hautnah

Jugendfeuerwehr
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Bothel (pb). In der Gemarkung Bothel wurdenin jüngster Zeit durch die Jugendfeuerwehrmehrere Vogelnistkästen getauscht. EinUnbekannter Vogelfreund hatte seit JahrenNistkästen aufgehängt, die aus Plastikrohrengefertigt wurden. Leider sind diese Nisthilfenoftmals eine tödliche Falle für die kleinenVögel. Zum einen wird es im Inneren zu heißwenn die Sonne scheint und zum anderensind die Innenwände zu glatt, um in das Freiezu gelangen. Die Botheler Jagdgenossenhatten daher der Jugendfeuerwehr Geldgespendet, damit davon Nistkästen gebautwerden können. Die neuen Brutkästenwurden nun noch rechtzeitig zur Aufzuchtzeitfertiggestellt und in der Botheler Feldmark anBäumen angebracht. Die aus Holz gefertigtenNisthilfen passen auch wesentlich besser in

die Natur als die alten Plastikrohre, meintendie jungen Brandschützer. Insgesamt hat dieFeuerwehr 150 Vogelkästen gebaut.

Jugendfeuerwehr tauscht Nistkästen ausBrandschutz innerhalb der SamtgemeindeSottrum gewährleistet.“ Anschließendbedankte sich Jens Schiller bei denJugendfeuerwehrwarten und den freiwilligenHelfern für den reibungslosen Ablauf derVeranstaltung.
Fotos über die Samtgemeindewettbewerbe,sowie weitere Informationen rund um dieJugendfeuerwehren können auch im Internetunter. Unter www.jfsgmsottrum.de abgerufenwerden.

Jugendfeuerwehr

Wenn Mitglieder der freiwilligen Feuerwehreinem verstorbenen Kameraden bei derBeerdigung das letzte Geleit gewähren,stehen sie nicht unter dem Schutz dergesetzlichen Unfallversicherung.
Das Erweisen der letzten Ehre gehört nicht zuden versicherten Tätigkeiten, selbst wenn dieFeuerwehrmänner in ihrerFeuerwehreinsatzuniform erscheinen,entschied das Sozialgericht Aachen in einemam Mittwoch, 18.04.2012, veröffentlichtenUrteil (AZ: S 6 U 139/11 ).
Geklagt hatte ein Löschgruppenführer einerfreiwilligen Feuerwehr. Zusammen mit dreiweiteren Feuerwehrleuten ging er am30.01.2010 auf die Beerdigung eines Mitgliedsder Ehrenabteilung der freiwilligen Feuerwehr.Auf Bitten der Witwe wollten sie demverstorbenen Kameraden in ihrerFeuerwehreinsatzuniform das letzte Geleitgewähren.
Doch auf dem Parkplatz der Kirche rutschteder Kläger auf dem eisglatten Boden aus. Ererlitt eine Steißbein­ und eine Kopfprellung.Den Unfall wollte der Mann als Arbeitsunfallanerkannt haben. Denn das letzte Geleit auf

der Beerdigung habe gerade in einerKleinstadt mit dörflichem Charakter der„Darstellung und Akzeptanz der Feuerwehr inder Öffentlichkeit“ gedient. Dies sei alsversicherte Tätigkeit zu werten.
Der Unfallversicherungsträger lehnte dieAnerkennung als Arbeitsunfall ebenso ab, wienun das Sozialgericht. EhrenamtlicheMitglieder der freiwilligen Feuerwehr stündenbei der Brandbekämpfung, Übungen undanderen Hilfeleistungen ebenso unterVersicherungsschutz, wie bei Veranstaltungen,die der Öffentlichkeitsarbeit dienten.
Die Teilnahme an einer Beerdigung einesverstorbenen Feuerwehrkameraden gehörejedoch nicht zu den versicherten Tätigkeiten.Es handele sich nicht um eine Gelegenheit,die wesentlich der Öffentlichkeitsarbeit derfreiwilligen Feuerwehr dient. Die Teilnahmediene dem Verstorbenen und nicht demAnsehen derjenigen, die der Beerdigungbeiwohnen, so das Sozialgericht in seinem am16.03.2012 verkündeten Urteil. Unfallschutzkönne allenfalls vorliegen, wenn es sichbeispielsweise um eine feuerwehreigeneGedenkveranstaltung gehandelt hätte. Diessei hier aber nicht der Fall gewesen.

Arbeitsunfall bei Sturz auf Beerdigung?

Pumpenleistung ­ die Jugendlichen stauntennicht schlecht. Eine Vorführung gab es dannnoch einmal draußen. Ein Fahrzeug mitBlaulicht brauste um die Ecke und startete alleWasserwerfer am Fahrzeug. So konnten sichdie Besucher einen kleinen Überblickverschaffen wie viel Wasser in kürzester Zeitverbraucht wird.
Zum Schluss gab es noch einen Einblick in dieAufenthaltsräume, die von einemPanoramablick über das gesamte Rollfeldgeprägt waren. Hier erfuhren die Hepstedterauch, dass es, sollte es zu einem Flugunfall aufoder in der Nähe der Landebahn kommen,vom Eingang des Notrufs in der Einsatzzentraleder Feuerwehrwache bis zum Erreichen der fürjedes Fahrzeug festgelegten Position maximaldrei Minuten dauert. Die anschließendeEinladung, in einigen Jahrenwiederzukommen, werden die Hepstedtersicherlich annehmen, denn dieFlughafenfeuerwehr in Bremen wird in dennächsten Jahren mit neuen Fahrzeugenausgestattet.

Jugendfeuerwehr



Feuerwehr - Veranstaltungen im Landkreis Rotenburg
( Fehlen einige Termine? Dann bitte melden an kpw­row@gmx.de )

Termin: Veranstaltung: Ort:
1 5.07.1 2 Redaktionsschluss Florian Rotenburg
21 .07.1 2 Wettbewerbe nach alten/neuen Bestimmungen Tiste
21 .07.1 2 Beginn JF-Landeszeltlager Wolfshagen
28.07.1 2 JF-Leistungsspangen-Abnahme (LK Harburg) Jesteburg
28.07.1 2 Ende JF-Landeseltlager Wolfshagen
26.08.1 2 Kreisfeuerwehrverbandstag ROW Nindorf
01 .09.1 2 Kreiswettbewerbe Rüspel
08.09.1 2 1 3. Spiel ohne Grenzen aufBezirksebene Jork
23.09.1 2 JF-Leistungsspangen-Abnahme (LK Stade)
29.09.1 2 Jugendflammenabnahme Stufe 1 Sottrum
05.-06.1 0.1 2 Rescue Days Bremen
06.10.1 2 JF-Kreis-Orientierungsmarsch Bothel
14.1 0.1 2 JF-Volleyballturnier Sottrum
15.1 0.1 2 Redaktionsschluss FR-Dezember-Ausgabe
20.1 0.1 2 JF-Nacht-O-Marsch (30 Jahre JF) Ahausen
28.1 0.1 2 JF-Leistungsspangen-Abnahme (LK Diepholz)
16.-1 8.1 1 .1 2 JF-Einstiegslehrgang Oese
24.1 1 .1 2 Kreisbrandmeister-Dienstversammlung Rüspel
1 5.1 2.1 2 Abgabetermin Statistik und Lehrgänge




